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die andre aber auf einem Flügel des Feindes operirte . Geſchähe dies
Letztere der Marne entlang , ſo wurde dabei die Verſtärkung der Blücher ' ⸗
ſchen Armee durch die aus den Niederlanden heraurückenden alliirten Corps
in Ausſicht genommen , und hätte ſie dann Paris als Operationsziel in ' s Auge
zu nehmen , wenn andrerſeits aber der großen Armee die Ueberflüglung
zufiele , etwa längs der Straße von Troyes nach Paris , ſo ſollte durch
Detachirungen nach dem Canal d ' Orleans der Hauptſtadt die Zufuhr auf
demſelben aus den ſüdlichen Provinzen abgeſchnitten werden . ( Dieſer
Calcul würde heute den Eiſenbahnen gelten , die namentlich aus den Hafen⸗
ſtädten kommen) .

II . Die Invaſtions - Operationen der auf der Rhein⸗Strecke Vaſel⸗
Coblenz baſirten Armeen und Corps .

Wir werden dabei zunächſt die Bewegungen der drei zur Haupt⸗Armee ge⸗
hörenden , geſonderten Corps im Einzelnen und danach die Operationen der Blücher⸗
ſchen Armee verfolgen , dieſe letzteren detaillirter .

Während die große Armee in Baden und Würtemberg noch in Ruhe⸗
quartieren cantonnirte , war dem Corps Wrede ( Baiern und Oſterrei⸗
cher, completirt 50,000 Mann ) in der Rheinthalebene ein Quartierbezirk
zu beiden Seiten der Kinzig und zwar ſüdlich bis zur Stadt Lahr , nörd⸗

lich bis zur Höhe der Ill - Mündung gleichzeitig aber auch die Einſchließung
der mit der Citadelle von Straßburg kommunicirenden Schanzen bei Kehl
angewieſen .

Zu derſelben Zeit cantonnirte das Corps Wittgenſtein ( 16,000
Ruſſen ) noch weit rückwärts — zwiſchen Neuſtadt am Kocher und Schwä⸗
biſch⸗Hall, während das Corps Kronprinz von Würtemberg ( 21/000
Mann ) zwiſchen Beiden in den eignen Landen quartiert war .

Bei Beginn der allgemeinen Bewegungen zum Aufmarſch der großen
Armee am Oberrhein , hatte Wrede links abzumarſchiren bis in die Ge⸗
gend vor Baſel , ſo daß er daſelbſt am 22 . December die Ufer wechſeln
ſollte . Vorübergehend hatten dann Truppen vom Corps des Kronprinzen
v. W. die Einſchließung von Kehl übernommen , bis das Wittgen —
ſtein ' ſche Corps mit der Direction von Schwäbiſch - Hall auf Fort Louis
am Rhein eingetroffen war . Sowohl für Wittgenſtein , als auch für den

Kronprinzen v. W. ( ſchließlich bei Lörrach concentrirt ) war der 1. Januar
für den Rhein⸗Uebergang feſtgeſetzt worden , ſo daß erſterer bei Plittersdorf
( in der Nähe von Raſtadt ) , letzterer bei Märkt ( unterhalb Hüningen ) den
Strom auf Pontonsbrücken paſſiren ſollten .

Aus den vom großen Hauptquartier hervorgegangenen Directiven

läßt ſich für die genannten drei geſonderten Corps ein präciſirter ge —
meinſamer Operationsplan nicht erſehen . Alle drei Corps bildeten zu⸗
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ſammen den rechten Flügel für die von Schwarzenberg perſönlich durch
die Schweiz gegen das Plateau von Langres ꝛc. in Anmarſch begriffenen

Marſchkolonnen und hatten gleichzeitig die Verbindung mit der Blücher⸗

ſchen Armee aufrecht zu erhalten . Da dieſe letztere erſt mit dem 1. Ja⸗

nuar den Rhein zu paſſiren angewieſen war ( bei Manheim , Caub und

Coblenz ) , die große Armee aber mit dem Centrum und der linken Flügel⸗
kolonne ſchon am 20 . und 21. December über Baſel , Lauffenburg und

Schaffhauſen den Einmarſch in die Schweiz begonnen hatte , ſo entſtand

für die verbindenden Corps Wrede , Kronprinz von Würtemberg und

Wittgenſtein die Aufgabe , mit ihrem offenſiven Vormarſch bis dahin zu

warten , bis Schwarzenberg mit ſeinen öſterreichiſchen Corps den Auf—

marſch längs der ſchweizeriſch - franzöſiſchen Grenze ausgeführt . Dies war

für den 1. Januar in Ausſicht genommen , ſo daß an dieſem Tage ſowohl

Schwarzenberg die franzöſiſche Grenze , als Blücher den Rhein paſſiren

ſollte . Hiernach war auch der Rheinübergang für Wittgenſtein , wie für

den Kronprinzen von Würtemberg auf denſelben Tag feſtgeſetzt worden.

Für Wrede jedoch war die Baſeler Brücke ſchon früher , d. h. gleich nach⸗

dem die Queue der erſten öſterreichiſchen Marſch - Kolonne hier paſſirt war,

alſo am 22. December zur Verfügung geſtellt worden . Dieſem General

war zunächſt die Aufgabe geworden , zur Sicherung der rechten Flanke

Schwarzenbergs die Feſtungen Hüningen und Belfort einzuſchließen und

ſich über beide hinaus zur Occupation des nächſten feindlichen Gebiets

auszudehnen . Auch die beiden andren Corps , von denen das Wittgen⸗

ſtein ' s bis zum 1. Januar die Rheinſtrecke von Alt - Breiſach bis Manheim

zu decken und Kehl einzuſchließen hatte , waren zunächſt zu Unternehmun⸗

gen gegen die franzöſiſchen Elſaß - Feſtungen beſtimmt worden , bis ſie dann

aus der Rheinthalebene über die oberen und mittleren Vogeſen hinweg

eiligſt wieder zu dem Gros der großen Armee heran gezogen wurden .

Die Verwendung ſo bedeutender Bruchtheile der großen Armee in der

ſchmalen Rheinthalebene zwiſchen Baſel und Straßburg iſt nur erklärlich

durch die übertriebenen Vorſtellungen , die man über die Stärke der feind⸗

lichen Feſtungsbeſatzungen , ſowie über die Fähigkeit und über den Willen

des Feindes die Vogeſenſtraßen zu vertheidigen gehabt haben mochte .

155Das Corps des Grafen Wrede im Haut⸗Rhin zur Deckung der

Entwicklung der großen Invaſions - Armee über Baſel ꝛc. in det

Richtung auf Langres .

Das Corps Wrede war , wie erwähnt , am 22 . Januar mit 50,000
Mann und 124 Geſchützen durch Baſel über den Rhein gegangen und

hatte unmittelbar darauf eine Diviſion ( Rechberg ) auf der Straße nach

Belfort , eine zweite ( Lamotte ) ſüdlich davon auf der Straße nach Porentrui ,
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eine dritte ( Beckers ) aber zur ſofortigen Cernirung von Hüningen dirigirt .
Die bei Baſel eingetroffene öſterreichiſche Diviſion Frimont wurde hier als
Reſerve zurückgehalten , während Kavallerie - Detachements nordwärts auf
der Straße nach Colmar einerſeits und gegen die Thalmündung des la
Thur⸗Baches andrerſeits , d. h. in der Richtung auf Thann recognoscirend
vorpouſſirt wurden . Das Haupt⸗Detachement , über 600 Pferde ſtark ,
prellte ſchon am 24 . nördlich von Colmar mit ſeiner Vorhut auf das
franzöſiſche Kavallerie - Corps Milhaud ( 3 —4000 Pferde ) , welches — im

Anmarſch auf Colmar begriffen — dieſe Kavallerie - Teten bis St . Croix
( füdlich der mehrgenannten Stadt ) verfolgte , hier aber die Hauptkolonne
traf . In dem ſich ſofort entwickelnden Gefecht zogen die Allürten den

Kürzeren , replirten bis Meyenheim an der Ill und blieben hier — circa

noch 500 Reiter ſtark — als Vortruppe für die öſterreichiſche Diviſion
Frimont , welche Wrede aus ihrer Reſerveſtellung ſofort bis in die Gegend
von Mühlhauſen ( Hauptquartier Rixheim öſtlich der Ill ) zur Sicherung
der Belagerung von Hüningen und Belfort vorgenommen hatte .

Während dieſer Vorgänge war auch Belfort ( 3½ Meile von Baſel )
eingeſchloſſen und durch Detachements der bairiſchen linken Flügel⸗Diviſion
die beiden in deren Stoßrichtung liegenden feſten Schlöſſer Landskron und
Blamont mit Capitulation reſp . Handſtreich genommen worden ( 24. reſp .
25 . December ) . Die Diviſion Lamotte galt nunmehr als Reſerve für die
beiden andren vor den genannten Feſtungen engagirten Diviſionen . Mit

Ausnahme des Kavallerie - Zuſammenſtoßes bei St . Croix war es nirgends
zum Gefecht gekommen , die Marſchälle ſammelten jenſeits des Gebirges ,
und hätte für den General Wrede einem weiteren Vormarſch entweder auf
der Straße ſüdlich der Vogeſen über Veſoul oder durch den Paß von

Thann in das obere Moſelthal an ſich nichts im Wege geſtanden , um

ſo mehr als auch der Kronprinz von Würtemberg nach einem etwa früher
gewählten Rheinübergangstermin ebenfalls in der Lage ſein mußte , nach
Einſchließung von Neu - Breiſach und Schlettſtadt ſich ſeiner Vorbewegung
— etwa über Colmar und dann der Paßſtraße von St . Marie aux Mines

folgend , anzuſchließen — in das obere Meurthe - Thal . Indeſſen ließ
man es bei den Vereinbarungen , ſich nicht weiter auszudehnen , als bis
der linke Flügel nach dem Durchmarſch durch die Schweiz in der Lage
wäre , die franzöſiſche Grenze und demgemäß auch die Blücher' ſche Armee ,
den Rhein zu überſchreiten . Die große Heeres - Reſerve ( Garden u. ſ. w. )
wurde ebenfalls noch bei Lörrach ꝛc. dieſſeits des Stroms zurück gehalten . “)

) Die Tete dieſer 40,000 Mann ſtarken Reſerven cantonnirte erſt am 6.
Januar bei Altenkirch jenſeits Baſel , das Gros führte Kaiſer Alexander erſt am
13. Januar über die Baſeler Brücke .
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Unter ſolchen Umſtänden waren dann am 25. December vor Hü⸗
ningenk ) von Seiten der Diviſion Becker die Laufgräben eröffnet wor⸗

den , ſo daß am 30. die Beſchießung aus 48 Geſchützen beginnen konnte,

welche man am linken Rheinufer bei Village - Neuf und am rechten bei

Klein⸗Baſel in Batterie gebracht hatte . Trotzdem es mehrfach in der

Feſtung brannte , ging der Kommandant auf eine Kapitulation nicht ein,

ließ vielmehr das Bombardement kräftig beantworten . Ein gleiches Er⸗

gebniß hatte die Beſchießung von Belfortk ) gehabt ( Nacht vom 20.

zum 30 . December . )
Da mit dem 1. Januar an allen Punkten die eigentlichen Invaſions⸗

Bewegungen ihren Anfang nehmen ſollten , nunmehr auch das Corps des

Kronprinzen von Würtemberg den Tag zuvor bei Märkt auf einer

Pontonbrücke die Ufer gewechſelt und ſich zunächſt gegen Neu- Breiſach
ſo entwickelt hatte , daß der linke Flügel bis Enſisheim an der Ill , der

rechte aber auf der den Rhein begleitenden Straße zur Einſchließung der

Feſtung vorgeſchoben war , ſo traten auch die Diviſionen Wrede ' s wieder

in Bewegung mit der Abſicht , nunmehr auch Schlettſtadt einzuſchließen und

demnächſt ſich zwiſchen dem Corps des Kronprinzen und dem Wittgen⸗

ſtein ' s zu rangiren , von welchem letzteren man ebenfalls den Rheinüber⸗
gang für den 1. Januar annahm .

Dieſe Bewegung thalabwärts zu beiden Seiten der Ill — bei den

Cantonnements der Würtemberger vorbei — über Mühlhauſen und Col⸗

mar auf Schlettſtadt führte Wrede mit 3 Diviſionen aus , denn die eine,

welcher bisher der Blokadedienſt vor Belfort zugefallen — war dort von
dem öſterreichiſchen Corps abgelöſt worden , welches den Heeresreſerven
voraus über Veſoul auf Langres dirigirt wurde , und nur die Diviſion
Beckers mußte vor Hüningen zurückgelaſſen werden . — Indem nun Wrede
die Diviſion Rechberg von Belfort nach Colmar beorderte , wo dieſelbe vor
dem 6. Januar —als Reſerve eintraf , hatte er die beiden andern Diri⸗

) Die Feſtung Hünin gen ganz nahe dem linken Rheinufer in völliger
Ebene gelegen und als Wächter über die Baſeler Brücke gebaut , exiſtirt als ſolche
nicht mehr . Die Wälle ſind niedergelegt worden . Dagegen hat Belfort einige
Verſtärkungen erhalten und in ſeiner Bedeutung für Operationen von Baſel auf
Paris ( 63¼ Meile ) um ſo weniger als Communicationsſperrpunkt verloren , als
es auch Eiſenbahnknotenpunkt geworden iſt . An demſelben Punkt weſtlich der klei⸗
nen, am Savoureuſe - Bach in einer von mehreren Berggruppen überhöhten Ebene
gelegenen Feſtung , wo dieſelbe Eiſenbahn , welche von Baſel die nächſte Opera⸗
tionsſtraße bis Paris begleitet , unter den Kanonen der Werke vorbeiſtreicht , mün—
det auch der von Beſane on kommende Schienenweg . Derſelbe iſt im Doubsthal
angelegt und führt bei dem befeſtigten Schloß von Montbelliard 68 Meilen
ſüdlich von Belfort ) vorüber , deſſen Fortifikationen auch das kaiſerliche Dekret
über die Feſtungs⸗Rayons vom Jahre 1867 beibehalten hat .
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ſionen links der Ill vorpouſſirt , ſo daß die Tete am 3. Januar bei Col⸗
mar auf die feindliche Arrieregarde — Kavallerie - Corps Milhaud — ge⸗
ſtoßen war und nach Zurückdrängung deſſelben ſich jenſeits dieſer Stadt
entwickelt hatte . — Dem Feinde war dann die eine Brigade von Lamotte
in der Richtung über Rappoldsweiler (Ribauville ) auf Marie aux Mines
nachgeſchickt, die andre aber auf Schlettſtadt dirigirt worden , — während
gleichzeitig auf dem andren (rechten) Illufer die ganze Diviſion Frimont
ebendahin weiter marſchirte . — Am 5. Januar trafen die reſp . Teten vor
der Feſtung ein , ſo daß noch an demſelben Tage nach einem Gefecht mit
Beſatzungstruppen — links der Ill die Einſchließung erfolgen konnte ,
während dies auf der andren Seite wegen Schwierigkeiten , die das Aus⸗
treten der Waſſer verurſachte , erſt am folgenden Tage geſchehen konnte . —

Indeſſen waren auf beiden Ufern die Gros weiter thalabwärts in der
Richtung auf Straßburg vorgerückt , — ſo daß am 7. das bayriſche bei
Dambach , das öſterreichiſche ( Frimont ) aber bei Benfeld (Ill -⸗Brücke )
angelangt waren , um —hierdurch wieder in Fühlung getreten — die

Unternehmungen gegen Schlettſtadt 3) gegen feindliche Einwirkungen von

) 1) Schlettſtadt ( 11,000 Einwohner ) liegt am linken Ufer der von Colmar
ab ſchiffbaren Ill , — welche von Mühlhauſen ab, wo mehrere Schienenwege ſich
ſammeln , in einiger Entfernung links von jener Eiſenbahn begleitet wird , die bei
den Kanonen von Schlettſtadt vorbei die Centralfeſtung für Südfrankreich , näm⸗
lich Lyon über Beſanvon und Belfort mit Str aßburg , der Centralfeſtung ge⸗
gen Süd⸗Deutſchland am kürzeſten verbindet . — Zudem liegt es kaum eine Meile
öſtlich vor der Gebirgsthal⸗Mündung , durch welche die Straßen , welche über St .
Marie aux Mines reſp . eine andre über Ville und Saale —beide nach St . Dis
in das Meurthe⸗Thal , alſo nach Luneville führen — in das Gebirge treten . In
neuſter Zeit iſt der Werth von Schlettſtadt als befeſtigter Punkt noch dadurch
vermehrt worden , daß von hier aus der erſte Schienenweg durch die ſüdlichen Vo⸗
geſen gebaut iſt und zwar ebenfalls über Marie aux Mines und St . Die nach
Luneville - Nancy. — ( Bei der Bahn von Mühlhauſen über Thann das la Thur⸗
Thal aufwärts nach Remiremont hat man bisher noch eine große Lücke gelaſſen .
—Die kleine Feſtung Schlettſtadt liegt alſo recht einflußreich , — und zwar in
vollſtändiger Ebne , rechts ſich an den Fluß anlehnend , der durch mehrere zu ihm
gehörende Waſſerrinnen verſtärkt , der Oſtfront des Platzes einige Stärke ver⸗
leiht . Sonſt einfaches regelmäßiges Baſtionärtracé mit Ravelinen und eventuell
naſſen Gräben . — Die Kriegsbeſatzung giebt der „ Atlas de Géographie mili -
taire adopté par M. le ministre de la guerre pour l ' &cole militaire de St. Cyr ,
1852 “ freilich nur auf 1505 Mann , 332 Pferde an.

2) Neu - Breiſach iſt ein kleiner faſt regelmäßig nach Vauban ' s dritter Ma⸗
nier (befeſtigte Thürme ) befeſtigter Ort , der ſeine Oſtfront an den ihn im Bogen
umfließenden Rhein - Rhone⸗Kanal anlehnt . — Sowohl Rheinſtraße , als auch die
wichtigere von Alt - Breiſach , die dann weiter über das reiche Colmar in das Ge—
birge ( Dié⸗Luneville ) tritt , — müſſen den Kanal unter den Kanonen der Feſtung
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Straßburg her zu ſichern . — Von dem Wittgenſteinſchen Corps , was —

wie erwähnt benachbart mit dem Wrede ' s als äußerſter rechter Flügel der

großen Armee bei Plittersdorf hatte über den Rhein gehen ſollen , — er⸗

fuhr man nur ſo viel , daß dieſer Uebergang bis jetzt nur mit wenigen

Truppen und zwar bei Fort Louis effectuirt worden ſei, es ſeien erſt De—

tachements herüber , die zwiſchen Landau und Straßburg gegen die Voge⸗

ſeneingänge recognoscirten . — Da indeſſen ſämmtliche Feſtungen im Elſaß

mit Ausnahme von Straßburg eingeſchloſſen waren , die einzige feindliche

Abtheilung , auf welche man vorher geſtoßen war ( Milhaud ) der Verfol⸗

gung über St . Marie aux Mines ausgewichen war , Koſacken - Detachements

( dem Corps des Kronprinzen von Würtemberg voraus ) ſogar ſchon bis

jenſeits der Vogeſen vorgedrungen waren , ſo erſchien endlich das Verweilen

ſo großer Maſſen dieſſeits des Gebirges gegenſtandlos . — Graf Vrede

ordnete daher am 9. Januar den Weitermarſch des Gros ſeiner Armee

durch das Gebirge an und ließ für die fernere Belagerung von Hüningen ,

wie zur Einſchließung von Schlettſtadt und Neu⸗Breiſach eine Truppen⸗

maſſe von ca. 16,000 Mann zurück , hierin eine mobile Kolonne mit ein⸗

gerechnet , welche in und um Colmar poſtirt — die Aufgabe hatte , die
Blokadetruppen eventuell zu unterſtützen .

Wir werden den erſt am 10. Januar begonnenen Marſch Wrede ' s

durch das Gebirge in der Richtung über St . Marie aur Mines und St .

Dié ſpäter weiter zu verfolgen haben , werfen zunächſt aber einen Blick

auf den

2) Offenſiv - Marſch des Corps „ Kronprinz von Würtemberg “

aus dem Haut⸗Rhin über die oberen Vogeſen ( Thann- Remiremont)

Überſchreiten . — Die kleine Stadt liegt in kahler Ebne ſo nahe dem Rhein , daß

das dicht am Strom , 1½/ Meile von den Wällen der Feſtung entfernt erbaute

Fort Mortier , an welchem die Straße von dem auf der badenſchen Seite ge⸗

legenen Städtchen Alt - Breiſach (fliegende Fähre ) vorüberführt , unter demſelben

Kommandanten ſteht . Beſatzung nach derſelben Quelle : — zuſammen 3300

Mann , darunter 280 Mann Kavallerie .
Colmar mit 28,000 Einwohnern , Mühlhauſen mit 40,000 Einwohnern

liegen in der zwiſchen dem Gebirge und dem Rhein - Rhone - Kanal fabrikfleißigſten ,
wohlhabendſten Gegend des Elſaß .

Der Elſaß wird durch die Ill in zwei der Cultur nach ſehr verſchiedene Ab—

ſchnitte zerlegt . — Während zwiſchen Ill und Rhein die Landſchaft von Baſel ab
bis Straßburg mager iſt , viel Sand - und Kieſelflächen hat , —iſt dagegen das

Land links der Ill bis in die Vogeſenthäler hinein : fruchtbar im Getreide - und

Weinban und reich durch Induſtrie . — Die Landbevölkerung ſpricht die deutſche

Sprache im Volksverkehr noch heute ( Schul - und Kirchenſprache ) , die franzöſiſche
verſteht ſie als die gelernte . In den Städten hingegen iſt die Umgangsſprache
die franzöſiſche .

dm

fit
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auf Epinal ins Moſelthal . Nach dem am letzten Decembertage auf
der bei Märkt geſchlagenen Pontonbrücke ausgeführten Rheinübergang hatte
—wie erwähnt , der Kronprinz ſein Corps zwiſchen dem Strom und der
Ill zunächſt gegen Neu- Breiſach entwickelt , nach einem Gefecht mit den
Beſatzungstruppen auch die Einſchließung dieſer Feſtung bewirkt , — war
aber zu Folge der Dispoſitionen des Fürſten Schwarzenberg durch bay⸗
riſche Truppen abgelöſt worden . Er hatte ſich nämlich zwiſchen Wrede und den
öſterreichiſchen Marſch - Kolonnen zu rangiren ( die wie ſpäterhin auch die
große Heeresreſerve ) auf der Straße Baſel - Belfort - Veſoul auf Langres
dirigirt worden waren , — und ſeine Truppen vor dem Gebirgsausgang
des St . Amarin⸗Thals bei Thann zu ſammeln . Von hier aus war ihm
die Straße : das St . Amarin - Thal aufwärts und danach durch den Paß
von Büſange in das obere Meurthe - Thal nach Remiremont als Ope⸗
rations⸗Linie angewieſen worden . Stieß er nicht auf den Feind , — zu
deſſen Recognoscirung ſchon das Koſackencorps Platow auf demſelben Wege
weit vorpouſſirt worden war — ſo ſollte der Kronprinz , bei Remiremont
den 9. Januar eingetroffen , ſich aus dem Meurthe⸗Thal links über Rom⸗
bieres 10. , Bains 12. , Vauvillers 13. und Juſſey 14. der Situation ent⸗
ſprechend entweder nach Langres oder über Bourbonne nach Montigny le
haut ziehen , um rechts von den Oeſterreichern in deren Operationsfront
mit einzurücken . — Schon das Vorrücken des mit dem Auftrag in der
Stoßrichtung auf Lüneville und Nancy die Verbindung zwiſchen der großen
und der vom Mittelrhein gegen Metz in Anmarſch begriffenen Blücherſchen
Armee aufzuſuchen — vorausgeſchickte Koſackencorps hatte ſich zu einem
einfachen Marſch geſtaltet . Nirgend durch Paßvertheidigungen aufgehalten ,
war ein Detachement deſſelben das Moſelthal abwärts rückend ungeſtört
am 7. in Epinal eingezogen und erſt am 9. jenſeits dieſer Stadt auf der
Thalſtraße nach Nancy auf eine ihm entgegenrückende feindliche Marſch⸗
kolonne geſtoßen . — Darauf waren die Koſacken bis Pocheux , halbwegs
zwiſchen Epinal und Remiremont zurückgedrängt worden , — hatten hier
aber Stand gehalten , weil ſie in der Avantgarde des Kronprinzen , welche
an demſelben Tage in Remiremont eingerückt war ( nach drei Märſchen
durch die Vogeſen ) eine Reſerve hatten . Die feindliche Marſchkolonne war
nichts andres , als ein 4000 Mann Infanterie , 500 Pferde und 6 Ge⸗
ſchütze ſtarkes Detachement , welches Marſchall Ney, den wir vor Ausbruch
des Feldzuges mit der Organiſation eines Reſerve - Corps bei Nanch be⸗
ſchäftigt ſahen , — von hier aus auf Epinal vorpouſſirt hatte , um der
Willensäußerung ſeines Kaiſers zufolge noch in letzter Stunde das zu
verſuchen , was er nach Napoleons geäußerter Meinung verſäumt hatte ,
nämlich die Vertheidigung der ſüdlichen Vogeſendefileen . — ( An demſelben
Tage fand in dem nur durch das engere Thal der Montagne von dieſem



geſchiedene Moſelthal auch eine offenſive Vorbewegung Victor ' ſcher Trup⸗
pen ſtatt , welche dann zu dem Gefecht bei Dié gegen die Bayern führte).

Daß der Kronprinz , der wie erwähnt am 10. von Remiremont ſich
links auf die Straße nach Langres hatte ziehen ſollen , —ſich bald ent⸗

ſchloß , vorerſt den im Moſelthal begegneten Feind zurückzuwerfen , war

nicht ſowohl an ſich richtig ( den Feind zu faſſen , wo man eben auf ihn

ſtieß ) , als auch für die Sicherheit ſeiner eignen weiteren Bewegung , wie

für die — der im oberen Meurthethal erwarteten Bayern durchaus geboten .
—Schon oberhalb Remiremont , mit welchem Punkt man die eigentlichen
Vogeſen hinter ſich hat — erweitert ſich das enge tiefe Thal der Moſel

ziemlich bedeutend . Auch mündet hier das breite Moſelette - Thal ein ( von

Nordoſten ) . Erſt bei Epinal treten die immer noch bedeutenden , ſteilen
und mit Wald bewachſenen Felſenhänge wieder einengend an den Fluß . “ )
Der Kronprinz glaubte ſich überlegen genug , um den mit den Vorpoſten ſüd⸗

lich von Epinal ſtehenden Feind nicht nur direct anzugreifen , ſondern

auch gegen ſeine Flanken , wie gegen ſeinen Rücken derart manövriren zu
können , daß das Reſultat ſchließlich das Abſchneiden von Nanch reſp . eine

Umſtellung hätte ſein müſſen . Das Terrain zeigte trotz ſeiner Koupirtheit
ſich nicht ungeeignet für dergleichen Manöver , dem es gelang einem Kaval⸗

lerie - Detachement mit Geſchütz ſich bis Thaon jenſeits der Stadt anzu⸗
ſchleichen . Der Feind hatte Epinal jedoch faſt ohne Kampf geräumt und

war geordnet abgezogen , ſo daß er mit 500 Gefangenen und einigem Ver⸗

luſt davon kam. — Die Affaire iſt unter dem Namen Gefecht bei Epi⸗
nal 11. Januar bekannt . Unmittelbar nach der ſich danach ergebenden

Verfolgung , immer thalabwärts auf Toul , die ſchließlich den Koſacken

überlaſſen worden war , ordnete dann der Kronprinz den Links - Abmarſch

auf den Straßen nach Langres an, ſo daß er bei Bains 13. Januar ein⸗

traf und von hier auf der oben erwähnten Straße rechts in die Schwar⸗

zenbergſche Operationsfront bei Montigny le Roi einen Tag vorher ein⸗

rückte , bevor die Oeſterreicher ſich in den kaum ſtreitig gemachten Beſitz
von Langres ſetzten ( 17. Januar ) .

3) Offenſivmarſch des Corps Wrede aus dem Bas - Rhin über
die mittleren Vogeſen ( Marie aur Mines ) in das Meurthe⸗Thal .
Durch die Zurücklaſſung von Blokadetruppen vor den betreffenden Feſtun⸗

gen des Elſaß auf ca. 35,000 Mann reducirt .
Für den Vormarſch durch das Gebirge hatte Wrede eine Diviſion

(Lamette) , von welcher ſchon vorher eine Abtheilung dem ſich von Colmar
über St . Marie aux Mines zurückziehenden feindlichen Kavallerie⸗Corps
Milhaud gefolgt war , — ſchon als Avantgarde ſo vorgeſchoben , daß ihr

) Heute erreicht man mit Epinal die erſte ( Kopf⸗) Station der Moſelthal⸗
bahn nach Nancy .
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Gros am 10 . bei St . Marie aur Mines , die Teten⸗Brigade jedoch eben
daher vor St . Dis eintraf , alſo mit dem Betreten des Meurthethales
die ſchwierigſten Partien des Gebirges ſchon hinter ſich hatte . An dem —
ſelben Tage ſammelte ſich die rechte Flügel⸗Diviſion ( Frimont ) vor dem
öſtlichen Thaleingang der von Schlettſtadt auf St . Dis führenden Straße ,
ſie war durch Streifpartien bei Molsheim am Eingang zum Thal der la
Brüche ( Straße Straßburg - Lüneville ) mit einem Detachement in Verbin⸗
dung getreten , welches Wittgenſtein oberhalb Straßburg über den Rhein
entſendet hatte , dann aber am 11. zu deſſen Avantgarde nach Saverne
herangezogen wurde . — Die linke Flügel⸗Diviſion war — ebenfalls am
10. —bereit aus Kantonnements bei und nördlich von Colmar alſo vor
dem Eingang des durch die Weiß durchſtrömten engen Thales — auf
der Straße über la Pontroye und Fraize den Marſch durch das Gebirge
zu beginnen .

Die Avantgarde hatte das Gebirge unbeſetzt gefunden , ſtieß aber
von demſelben in das Meurthe - Thal niederſteigend bei St . Dis auf den
Feind , ſo daß ſich ein Gefecht ergab . — Da wir ſchon gelegentlich des
Referats über den Vormarſch des würtembergiſchen Corps des Gefechts
bei Epinal im Moſelthal Erwähnung gethan haben , ſo wird es nunmehr
nothwendig , — bevor wir die weiteren Operationen Wrede ' s begleiten
noch im Zuſammenhang die Defenſivmaßnahmen des Feindes zu ſkizziren.

Es iſt ſchon weiter oben erwähnt worden , daß Marſchall Victor vor
Ausbruch des Feldzugs den Abſchnitt Hüningen⸗Landau kommandirt habe
und daß ſeine über dieſen Abſchnitt vertheilten Feldtruppen am 1. Januar
nur 16,500 Mann betragen hätten . — Marſchall Marmont , der die Mit⸗
telrhein⸗Armee gegenüber Blücher kommandirte , giebt in ſeinen Memoiren
an , in Folge der Bewegungen der allürten großen Armee rheinaufwärts
in die Gegend von Baſel zu Ende des Jahres 1813 , ſei Victor angewie⸗
ſen worden , perſönlich das Kommando in Straßburg zu übernehmen ,
das zweite Corps aber ( 10,000 Mann ) , welches in der weiteren Umge⸗
gend dieſer Feſtung und das Kavallerie - Corps Milhaud ( 4500 Mann ) ,
das bei Colmar cantonnirte , — wären wieder unter die Befehle Mar⸗
monts geſtellt worden . Als ſeine Aufgabe giebt er etwas ſehr allgemein
gefaßt die an : „ die Vogeſenpäſſe zu beſetzen “, — vermuthlich alſo
eine Paßvertheidigung im ganzen Gebiet dieſes Gebirges zu organiſiren.
—Beide Corps verblieben indeſſen dem Marſchall Victor , weil —

wegen des unerwartet ſchnellen Rheinüberganges der Allürten jeder der
beiden Marſchälle nunmehr wohl angewieſen war — auf eigne Hand zu
manövriren . — Wir hatten nun erwähnt , daß die aus verſchiedenen bay⸗
riſchen , öſterreichiſchen und ruſſiſchen Detachements zuſammengeſetzte Ka⸗
vallerie - Tete Wrede ' s am 24 . December füdlich von Colmar bei St . Croix
ein nachtheiliges Gefecht mit dem recognoscirenden Corps Milhaud ge⸗
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habt hatte , daß aber Letzteres bei der weiteren Ausbreitung der Allürten

aus dem oberen nach dem unteren Elſaß — auf St . Marie aux Mines

zurückgegangen war . Es war hierher beordert worden und zwar in

Folge des Beſchluſſes von Seiten Victors , die Gebirgsvertheidigung auf⸗
zugeben . — Anfänglich hatte der Marſchall die Abſicht , ſeine ſämmtlichen
Truppen zwiſchen Straßburg und Pfalzburg zu vereinigen , — bei Sa —

verne und von hier aus mit Marmont zu cooperiren , der —wie ſpäter

berichtet werden ſoll — ebenfalls im Begriff ſtand , ſeine Abtheilungen zu
concentriren und zwar bei Kaiſerslautern und Neuſtadt .

Da indeſſen die Ausſicht auf eine cooperative Gebirgsvertheidigung
in Folge der Erfolge Blücher ' s gegen Marmont fiel , dieſer letzterwähnte
Marſchall vielmehr erſt hinter der Saar zu concentriren im Stande war,
ſo hatte Victor das Sammeln ſeiner Streitkräfte bei Saverne aufgegeben,
hier nur ca. 20,000 Mann gelaſſen und dieſen , wie die Feſtungen Straß⸗
burg , Pfalzburg die Aufgabe überlaſſen , die Avantgardendetachements des

ruſſiſchen Corps Wittgenſtein zu beobachten , welche dem Gros lange vor—
aus am 2. Januar in der Nähe von Fort Louis unterhalb der Illmündung
den Strom paſſirt und gegen Landau , Hagenau , Straßburg , Mohlsheim er.

zu recognosciren hatten . — Marſchall Victor - Selbſt aber war ſchon am
5. mit ſeinen Maſſen (ca. 10,000 Mann ) von Straßburg aus abmarſchirt ,
um über Molsheim und Mutzig das Thal der la Briche aufwärts in das

Meurthethal hinabzuſteigen und hier die Vereinigung mit Milhaud ' s
Cavallerie zu finden , welche von Colmar über St . Marie aux Mines nach
Bacarat repliirt war . Eine weitere Rückwärtsbewegung auf Lünerille
wurde durch Napoleon ' s Einſchreiten verhindert . Der Kaiſer äußerte ſich
ſehr tadelnd über das Verhalten Victors : man hätte die Päſſe der oberen
und mittleren Vogeſen ſchrittweiſe vertheidigen müſſen , Zähigkeit dabei ent⸗
wickeln ſollen , am allerwenigſten aber ohne jeden Kampf räumen dürfen ,
die Zugänge zum Moſel - und Meurthethal auf Nancy und Toul ſtünden
offen , es ſei um ſo mehr zu rügen , daß Victor zu lange und einſeitig auf
die Straße über Saverne Rückſicht genommen , während doch die Maſſen
des Feindes ſich durch den oberen Elſaß entwickelten . — Die Marſchälle
Victor und Ney ( letzterer bei Nancy mit der Bildung des Reſervecorps
beſchäftigt ) , ſollten das vom Feinde noch nicht occupirte Gebirgsterrain
wieder vorwärts beſetzen und für das Moſel - wie für das Meurthe - Thal
die Defenſive wieder organiſiren .

Hierzu gehörte vor allen Dingen die Wiederbeſetzung von St . Dis
und von Fraize gegen feindliche in der Richtung von Schlettſtadt und Col⸗
mar operirende Corps , — ſowie die von Remiremont im Moſelthal ge⸗
gen dergleichen von Thann und in der Richtung von Belfort anmar⸗
ſchirende Truppen . Von dieſen Soutienpoſten aus wären dann noch ſoweit
in das Gebirge Detachements vorzutreiben geweſen , als es eben der deind

Jen
Aun

0W

luß

Duiſ

f N

Uürg
Aurt
nale



319

noch zuließ. Außerdem mußte zur Verbindung zwiſchen den in den bei⸗
den genannten Parallelthälern wieder vorzuſchiebenden Truppen die gleich—
zeitige Beſetzung des Mortagnethals — bei Rambervillers oder weiter
vorwärts bei Bruyöres in Ausſicht genommen werden . “*) —

Zur Unterſtützung der von ihm wieder zum Vormarſch veranlaßten
Generale hatte Napoleon eine um Saarlouis in der Formation begriffene
Voltigeurdiviſion ( 5200 Mann , 400 Pferde , 2 Batterien ) dem Marſchall
Ney nach Nancy überwieſen . Wir hatten ſchon im vorigen Abſchnitt er⸗
wähnt , daß Ney ein Truppencorps von 4000 Mann , 4 500 Pferden
und 6 Geſchützen das Moſelthal aufwärts vorpouſſirt hatte , daß daſſelbe
am 9. bei Epinal mit Koſacken zuſammengeſtoßen war , dieſelben gegen
Remiremont thalaufwärts zurückgedrängt hatte , aber am 11 . durch das
Vorgehen des Kronprinzen von Würtemberg auf Epinal zum Rückzuge
auf Nancy veranlaßt worden war . — General Rouſſeau , welcher dieſe
franzöſiſche Abtheilung commandirte , hatte den rechten Flügel der die
erwähnten drei Thäler aufwärts vorgeſchickten Detachements gebildet .

Marſchall Victor hatte nach Zuſammenziehung ſeiner Streitkräfte im
oberen Moſelthal eine Diviſion bei Raon l ' Etape ſtehen laſſen , während
er mit dem Gros hinter dieſer Arriéregarde in Baccarat und weiter vor⸗
wärts bis gegen Lüneville angelangt war . Napoleon ' s Weiſungen gemäß
hatte dann Victor wieder ein Vorrücken angeordnet , welches mit dem des
General Rouſſeau zuſammenfiel , ſo daß am 10. zur Verbindung mit dieſem
von Raon aus eine Abtheilung unter General Briche nach Ramberrillers
in das Thal der Mortagne detachirt wurde , welche nach einem glücklichen
Gefecht mit Koſacken dieſe Stadt beſetzte , — während gleichzeitig die
Arriéregardendiviſion von Raon auf St . Dis vorgeſchoben wurde , jeden⸗
falls mit der Beſtimmung , um dem Feinde jenſeits dieſes Ortes , wo ſich
in einer bedeutenden Thalerweiterung die 3 Vogeſenpaſſagen über la
Potroye⸗Bonhomme ( von Colmar ) reſp . über St . Marie aux Mines ( von
Schlettſtadt ) reſp . über Saale ( von Straßburg und Schlettſtadt ) vereini⸗
gen , das Debouchiren zu erſchweren . Dieſe Thalerweiterung geſtattet die
Anwendung von Cavallerie und waren daher dem General Duhssme ſaußer
5 Bataillonen , einer leichten Cavalleriebrigade und einer reitenden Batterie
noch ein Paar Hundert Dragoner zugetheilt worden . — Indeſſen kam dieſe
Diviſion nicht zur vollen Entwickelung , weil ſie ſchon unterhalb St . Dié
auf die Teten der bayriſchen Avantgarde ſtieß, von welcher wir zu Eingang

) Das Thal der Mortagne ( links zur Meurthe unterhalb Lüneville ) läuft
parallel zwiſchen dem der Meurthe und dem der Moſel . — Viel durchwegte und
durch andere Nebenthäler vielfach getrennte Waldplateaus ſcheiden dieſe 3 Pa⸗
rallelthäler . Von St . Dis an der Meurthe über Bruyéres an der Mortagne
nach Epinal oder Remiremont an der Moſel ſind 2 ſtarke Märſche . —



dieſes Abſchnittes erwähnten , daß ſie an dieſem Tage (10. ) von St . Marie

aux Mines in Anmarſch auf St . Dis geſetzt worden ſei . — Zwar war es

dem General Duhésme nicht ſchwer, den ſchwachen bayriſchen Vortrupp
über St . Dis wieder zurückzudrängen und darüber hinaus das Dorf Mar⸗

guerite an der Meurthe , wo ſich im rechten Winkel zwei weite offene Thä⸗
ler zu jener mehrerwähnten Thalerweiterung vereinigen , zu beſetzen , allein

ſchon war die bayriſche ſtarke Avantgardenbrigade vom Gebirge

hinabgeſtiegen und entwickelte ſich ſofort in der Ebene zum Angriff . — St .

Marguerite wurde mit Sturm genommen , worauf ſich der Feind bis St .

Dié zurückzog — durch Geſchützfeuer verfolgt . — Dieſe Stadt liegt von

der Meurthe durchfloſſen in einem durch das nur gerade hier eng zuſam —

mentretende Gebirge gebildeten Defilee — jenſeits derſelben wird das Thal

bis Lüneville wieder etwas offener , wenn auch nicht breit und rechts von

den Vogeſen , links von minder hohen , oben flachen Waldplateaus beglei⸗

tet . — Nachdem die bayriſche Avantgardenbrigade die Meurthebrücke von

Marguerite genommen , uund ſich jenſeits derſelben entwickelt hatte — ord⸗

nete der hier commandirende General den Angriff auf St . Dis an,

wobei ihm die Thalverzweigungen links —geſtatteten , eine Abtheilung in

die rechte Flanke der Franzoſen zu detachiren .
Der Feind nahm den Kampf nur mit der Arrieèregarde auf und zog

ab —nicht aber auf Raon in der Richtung auf Lüneville , ſondern von

St . Michel ab über das Waldplateau in das Mortagnethal nach
Rambervillers . —

Während des Gefechts waren rückwärts nach St . Marie aux Mines

Meldungen an das Gros der Avantgarde abgegangen , welche den General

de Lamotte beſtimmt hatten , die andere Infanteriebrigade ſeiner Diviſion

noch bis Wieſenbach vorzuführen und von hier aus einen Theil derſelben

( 2 Bataillone , 2 Escadrons , 4 Geſchütze) noch weiter als Unterſtützung der

Tötenbrigade zu detachiren . — Sie kam bei Marguerite zeitig genug nach
dem Gefechte an, um dem Führer der Vorhut die Detachirung einer gemiſch⸗
ten Abtheilung von St . Dié nach Bruysres zu geſtatten . Das Mor⸗

tagnethal mußte hier beſetzt werden , nicht blos weil der Feind dahin ab⸗

gezogen war , und andererſeits die bayriſche linke Flügeldiviſion , von Colmar

her in Anmarſch in daſſelbe hinabſteigen ſollte , ſondern um namentlich auch
die Verbindung mit den Würtembergern herzuſtellen , welche im Moſelthal
ſich in der Richtung auf Epinal entwickelten ( und wie erwähnt am nächſten

Tage , den 11. dort Gefechte hatten ) . — Das Verbindungsdetachement ſtieß
auf einen Koſackenpulk , der — zum Corps Wittgenſtein gehörig — ange⸗

wieſen war , nach geſchehener Aufnahme der Fühlung mit dem Kronprinzen
von Würtemberg ſich nordwärts nach Saverne an die Wittgenſtein' ſche
Avantgarde wieder anzuſchließen .
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Während ſo am 10. und 11 . die Avantgarden - Diviſion Lamotte bei
St . Dié ihre Maſſen ſammelte , auf Raon und Rambervillers die Vor⸗
truppen vorſchob und in Bruyoͤres jenes Verbindungsdetachement etablirte ,
waren die beiden anderen Diviſionen im Gebirge ſo weit vorgerückt , daß
Frimont am 12. auf der Schlettſtädter Straße zwiſchen Blaiſe und Saint
Marie aux Mines lagerte , leine Streifpartie von dieſer Diviſion war auf
der Straßburg⸗Lüneviller Straße bis Raon im Moſelthal angelangt , deſſen
Gros bei Colles im Querthal ) , während Rechberg auf der Colmarer
Straße mit der Töte bei Fraize im oberen Meurthethal , mit der Queue
bis zu dem auf dem Gebirgskamm gelegenen Dorf Bonhomme angelangt
war . Erſt am 13. als die beiden Grosdiviſionen die Thäler jenſeits der
Vogeſen erreichten , verlegte Wrede ſein Hauptquartier von Colmar nach
St . Dié , hatte aber vorher ſchon — in Folge der Nachrichten über das
Vorrücken des Kronprinzen von Würtemberg auf Epinal eine Bewegung
zu deſſen Unterſtützung angeordnet , der zu Folge Lamotte von St . Dié
nach Rambervillers , wohin auch der Feind abgezogen , Rechberg von
Fraize ꝛc. nach Bruysres —beide alſo in das Mortagnethal rücken ,
während Frimont vorläufig bis St . Dis marſchiren ſollte . —

Dieſe Bewegungen waren am 13 . ausgeführt , als Wrede nach ſeinem
Quartierwechſel die Nachrichten von den Erfolgen der Würtemberger bei
Epinal und ihrem Linksabmarſch in der Richtung auf Langres —erhielt .
Hierdurch war nichts weiter als die Beſetzung von Epinal nothwendig ge⸗
worden , wohin die Diviſion Rechberg 1 Bataillon und 2 Eskadrons zu
detachiren angewieſen wurde .

Die Thäler abwärts recognoscirend , ſtieß man nirgends mehr auf
den Feind .

Marſchall Victor ' s Rückzug über Nancy auf Toul zur
Vereinigung mit Ney

war indeſſen auf Veranlaſſung dieſes Letzteren nicht ſo ſehr als Folge
der unglücklichen Gefechte von St . Dié und Epinal , als aus Befürch⸗
tung durch ein weiteres Vordringen der Blücher ' ſchen Armee die Ver⸗
bindung mit Toul zu verlieren , angetreten worden . Blücher hatte wirklich
am 11 . die Saar ſchon paſſirt und dehnte ſich — wie ſpäter detaillirt an⸗
gegeben werden wird —gegen die Moſelfeſtungen aus . Ney hatte hierauf
ſeine Reſerve - Corps von Nanch hinter die Moſel nach Toul verlegt und
den Marſchall Victor aufgefordert , die Vogeſenpaßvertheidigung aufzugeben
und mit ihm ſelbſt die Vereinigung bei Toul anzuſtreben . Hierauf hatte
Victor ſeine vorgeſchobenen Abtheilungen bis St . Nicolas , zwiſchen Lüne⸗
ville und Nancy , rückwärts an ſein Gros herangezogen , paſſirte mit dem⸗
ſelben am 14. die Meurthe - Brücke von Nancy und erreichte am nächſten
Tage die Vereinigung mit dem Reſerve - Corps bei Toul . Schon am 14 .

Cardinal v. Widdern , Rhein und Rheinfeldzüge . 21
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rückte indeſſen , dem Feind unmittelbar folgend , die Tete der Blücher' ſchen
Armee in Nancy ein !

Graf Wrede , vor welchem ein über Luneville auf Chateau Salins ent⸗

ſendetes Recognoscirungs⸗Commando den Verkehr zwiſchen dem bayeriſchen
und dem Blücher ' ſchen Hauptquartier hergeſtellt hatte , blieb bis zum 16. Ja⸗
nuar in den oben angeführten Cantonnementsbezirken ſtehen , um zunächſt
beſtimmtere Nachrichten über das Verbleiben des Feindes u. ſ. w. abzu⸗
warten . Von Blücher waren Benachrichtigungen eingegangen , auch über
die Rückzugsrichtung der beiden feindlichen Marſchälle . Um daher die

Vorbewegung Blücher ' s gegen die vereinigten Marſchälle zu erleichtern
und zu deſſen Gunſten eine Scheinbewegung auf Toul auszuführen , ſchob
Wrede ſeine beiden bayeriſchen Diviſionen von Rambervilliers reſp . Bruyös⸗
res links in das Moſelthal nach Charmes reſp . Chatel , während die

öſterreichiſche von St . Dis in das Mortagne⸗Thal nachrückte — nach Ram⸗

bervilliers . Von hier ſchrieb Wrede am 16. an Blücher nach Chateau⸗
Salins : er wolle immer zwiſchen ihm und der großen Armee marſchiren
und ſchließlich ſich vorwärts mit beiden vereinigen , — waser ſich wohl jen⸗

ſeits der Maas an der oberen , dem Plateau von Langres entrinnenden

Marne vorſtellte , auf dem übrigens an demſelben Tage bei Montigny le

Roy das Corps des Kronprinzen von Würtemberg und die Teten der

erſten öſterreichiſchen Marſchkolonnen ( vor Langres ) eintrafen . Gleichzeitig
zeigte Wrede an, daß er ſein Hauptquartier am 17. bei Charmes , am 18.
bei Mirecourt , am 19. in Neufchateau an der Maas haben werde . In⸗
dem er alſo eine directe Unterſtützung Blücher ' s in Anbetracht des Rück⸗

zuges der Marſchälle Ney und Victor über Nancy bis hinter die Moſel
bei Toul nicht mehr nöthig hielt , wollte Wrede von Charmes (reſp.
von Bayon , wohin am 17. die Diviſion Frimmont rückte) aus dem Moſel⸗

thal links heraus gegen die Maas einſchwenken und am 19. die Brücke

von Neufchateau erreicht haben . Es bedurfte alſo thatſächlich nicht
mehr der Aufforderung Schwarzenbergs , ſich an die große Armee heran⸗
zuziehen ; indeſſen theilte letzterer aus Veſoul vom 17. dem Blücher' ſchen
Hauptquartier in Nancy mit : „ Ich habe dem General Wrede ſoeben den

beſtimmten Auftrag ertheilt , ſich mit ſeinem Armee - Corps auf keinen Fall
weiter rechts zu ziehen , ſondern ſich als einen Beſtandtheil der Haupt⸗
Armee zu betrachten und als ſolcher an dieſelbe anzuſchließen . “ Uebrigens
hatte der preußiſche Feldmarſchall dem Grafen Wrede ſelbſt empfohlen,
über Neufchateau ſich an die Haupt⸗Armee anzuſchließen , da er glaube, „an
der Maas keinen bedeutenden Widerſtand zu finden, “ — nämlich bei ſei⸗
nem weiteren Vormarſch von Nancy über Toul gegen Vaucouleurs reſp.

Pagny .
Wir haben hiermit ganz kurz das Verhältniß des Corps Wrede zur

Blücher' ſchen, wie zur großen Armee ſtizziren wollen , erwähnen auch noch,
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daß daſſelbe dann von Schwarzenberg nach Chaumont an die Marne
herangezogen wurde und hier in die Haupt⸗Armee wieder einrückte, — mit
der es läugs der Seine und der Aube gegen Napoleon und auf Paris
operirte .

4. Das Vorrücken des ruſſiſchen Corps Wittgenſtein über den Rhein
und auf der Straße über Saverne und Pfalzburg auf Nanch .

Wahl des Uebergangspunktes und Uebergang .
Wir hatten von dem Corps Wittgenſtein ſchon erwähnt , daß es in

Ablöſung des bayeriſchen reſp . des würtembergiſchen Armee - Corps vor
Ende December — aus der Umgegend von Schwäbiſch⸗Hall kommend —
an den Rhein gerückt war , den Auftrag erhalten hatte , als äußerſter rech⸗
ter Flügel der Haupt⸗Armee die Bewachung der Rheinſtrecke von der Neckar⸗
mündung bis Alt - Breiſach zu übernehmen und das würtembergiſche Blo⸗
cade - Corps vor Kehl abzulöſen . Für den Rheinübergang war ihm die
Stelle bei Plittersdorf angewieſen worden ( oberhalb der Lautermündung,
wo heute die Fähre geht ) und als Termin der 1. Januar feſtgeſetzt wor⸗
den , gleichzeitig alſo mit der Blücher ' ſchen Armee . Ueber Saverne in
der Richtung auf Nancy operirend , ſollte Wittgenſtein mit Blücher
in Fühlung bleiben , welchem vom Mittelrhein her Metz als nächſtes Ope⸗
rationsziel angewieſen worden war . Es iſt für uns gleichgültig , in welcher
Weiſe die Rheinbewachung organiſirt worden iſt , man hatte die Offenſive
der Franzoſen eben nicht zu fürchten und genügten deshalb hier und da
Bauernpoſten , ſonſt ſtehende und ambulante Koſackenpoſten . Zahlreiche
leichte Kavallerie auf Poſten längs des Fluſſes , namentlich aber abſchnitts⸗
weiſe organiſirte Streifparteien zu Pferde ( für die Zukunft mit Relais zu
den Eiſenbahnſtationen ) werden im Rheinthal ſtets am beſten zur Obſer⸗
vation des am andern Ufer des Stromes ſtehenden Feindes wirken .

Die perſönlichen Recognoscirungen Wittgenſtein ' s beſtimmten den Ge⸗
neral , von einem Uebergang bei Plittersdorf abzuſtehen , er wählte viel⸗
mehr hierfür eine Stelle weiter oberhalb , unweit und ſüdlich von Raſtadt ,
bei Fort Louis . Der Punkt war inſofern günſtiger gewählt , als er dem
nächſten Operationsziel — nämlich Saverne näher lag , wohin der Ge⸗
neral ſeine Diviſionen vorerſt zu entwickeln hatte , um die Straße Straß⸗
burg⸗Nancy zu gewinnen . Die Werke Fort Louis waren — wie unſerer⸗
ſeits erwähnt — im Feldzuge 1794 von den Oeſterreichern geſprengt reſp .
zerſtört worden , als ſie dieſelben bei ihrem Rückzuge von der Zorn und
der Motter thalabwärts dem Feinde hatten überlaſſen müſſen . Zur Zeit
befanden ſich zwar auch hier , wie längs des ganzen linken Rheinufers ,
franzöſiſche Wachen und Poſten , aber die ehemaligen , auf einer großen
Rheinſandbank gelegenen Werke hatten keine beſonders ſtärkere Bewachung ,
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ſo daß der ruſſiſche kommandirende General beſchloß , gerade hier den

Uebergang zu verſuchen , weil er hoffte , nach Erreichung des gegenüber⸗

liegenden Ufers die alten Werke zu einem Brückenkopf als Sicherung
für die zu etablirende Schiffbrücke ſchnell einrichten zu können .

Wäöhrend das Infanterie - Corps Gortſchakoff vor Kehl und außerdem

noch einige Cavallerie - Regimenter längs des rechten Ufers verbleiben ſoll —

ten , wurde das Infanterie - Corps Prinz Eugen von Würtemberg ( 2 Di⸗

viſionen ) ſowie der größte Theil der Cavallerie - Diviſion Pahlen bis zum
30. December bei Stollhofen an der Rheinſtraße zuſammengezogen und

hierher auch die öſterreichiſche an Wittgenſtein überwieſene Ponton - Kolonne

dirigirt . Der Uebergang gelang zuerſt nicht und zwar wegen der Schwie⸗

rigkeiten , welche der Strom verurſachte . Bei mondheller Nacht am 31. De⸗

cember 10 Uhr wurden zwei Landungs - Detachements dieſſeits des Rhein⸗
dammes ſo rangirt , daß 6 Compagnien Jäger zugleich 24 paarweiſe zu⸗

ſammengekoppelte Pontons beſteigen ſollten , um an der Nordoſtſpitze der

Inſel Fort Louis zu landen , während 2 andere Kompagnien beſtimmt

waren , auf Kähnen ( welche mühſam zuſammengebracht waren , da der Feind
überall möglichſt ſämmtliche Rheinfahrzeuge an das linke Ufer zu bringen
gewußt hatte ) an der Südoſtſpitze derſelben Inſel ans Land zu gehen. —

Man mochte verfehlt haben , die Direction der Fahrzeuge den Rhein⸗
ſchiffern von Profeſſion zu überlaſſen , genug , beide Landungskolonnen
wurden ſoweit ſtromabwärts getrieben , daß nicht ein Kahn hinüber kam

und die inzwiſchen begonnene Arbeit der Pioniere abgewartet werden mußte ,
welche bis zum anderen Morgen eine Brücke vom Spielfelder Damm bis

zu einer gegenüberliegenden Sandbank vollendet hatten . Während dieſer
Zeit wurden — bei Nebel —die beiden Infanterie - Diviſionen bis an den

Uebergangspunkt vorgeführt , ihnen voraus aber zwei Geſchütze über die
Brücke bis auf die Sandbank gebracht , ſo daß ſie am Morgen des 2. Ja⸗
nuar durch ihr Feuer gegen die ſich hinter einem Damm auf der Inſel

zeigenden feindlichen Tirailleurs den Uebergang der Truppen wirkſam ein⸗
leiteten . Man brachte Pontons in die Flußrinne jenſeits der Sandbank
und gelang dann von hier aus die Landung einiger Jäger - Abtheilungen ,
wie nunmehr auch gleichzeitig der von Infanterie - Tirailleurs vom Spiel⸗
felder Damm aus gegen die Nordoſtſpitze der Inſel . Die ſchwachen feind⸗
lichen Abtheilungen hatten ſich ſchon vorher auf das linke Rheinufer zu⸗
rückgezogen, ſo daß der Ort und die verfallenen Fortificationen den Ruſſen
ohne Opfer in die Hände fielen . Bis zu Mittag deſſelben Tages war die

zweite Brücke d. h. die Verbindung zwiſchen Sandbank und Inſel ſoweit
etablirt , daß Wittgenſtein 2 Koſacken⸗Regimenter hinüberſchicken und nach⸗
dem dieſelben jenſeits der Inſel den ſeichten Flußarm des rothen Rhein
durchfurthet hatten , — in mehreren Recognoscirungs - Detachements auf
Straßburg , Hagenau und Lauterburg entſenden konnte .
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Die Entwickelung am linken Ufer .

Graf Wittgenſtein wär , nachdem in der Nacht zum 3. Januar auch die
Brücke über den rothen Rhein geſchlagen , in der Lage geweſen nicht nur
ſeine Cavallerie ( Pahlen ) , ſondern ebenſo die beiden Infanterie - Diviſionen
am linken Ufer über Hagenau gegen Saverne zu entwickeln , zumal nirgend
etwas vom Feinde zu ſehen war . Die an ſich ganz glückliche Idee bei
Fort Louis überzugehen , um ſich hier für ſeine ferneren Operationen auf
einen durch Verſchanzungen geſicherten Uebergangspunkt baſiren zu können
—wurde aber dahin ausgedehnt , daß er nicht eher weiter operiren wollte ,
bis durch weit ausgreifende Requiſitionen gleichzeitig eine ſolide Verpfle⸗
gungsbaſis geſchaffen worden ſei und die Vorräthe unter den Schutz des

Brückenkopfs ſicher geſtellt worden wären . Ueberdies ſcheint Wittgenſtein
nicht geneigt geweſen zu ſein , vor dem Eintreffen ſeiner noch vor Kehl
ſtehenden Infanterie , von welcher nach dem Eintreffen der badenſchen Trup⸗
pen eine Diviſion abgelöſt werden ſollte , — ſich weiter in Marſch zu ſetzen .
Um ſo nothwendiger wurde dann von vorn herein die Entſendung ſeiner
Cavallerie⸗Diviſion , welche unter Pahlen am 3. die Brücke paſſirte und

ſich jenſeits nach allen Richtungen hin auszudehnen hatte , um gegen die

franzöſiſchen Feſtungen zu ſtreifen , Nachrichten einzuziehen und mit den

benachbarten Corps die Verbindung aufzuſuchen . Da es namentlich dar⸗

auf ankam , ſich für den weiteren Vormarſch in der linken Flanke gegen
Straßburg zu ſichern , ſo detachirte die Kavallerie - Diviſion gleich nach ihrem
Uebergang eine ſtärkere Abtheilung links auf der Rheinſtraße über die
Motter bis Gambsheim , von wo in der Richtung auf die Feſtung Re⸗

cognoscirungen vorpouſſirt wurden (Gefecht mit einem Theil der Straß⸗
burger Garniſon ) , — andere Detachements rückten bis Brumath und

Mommerheim an der Zorn , letzteres um gegen Saverne hin zu fühlen
und Koſackentrupps zwiſchen Straßburg und dem Gebirge zur Verbindung
mit den Bayern vorzutreiben , denen ſie dann bei Mutzig begegneten . Auf
Biſchweiler und Bitche wurde das dem Wittgenſtein ' ſchen Corps beigege⸗
bene badenſche Dragoner⸗Regiment entſendet , während andere ruſſiſche Ca⸗

vallerie - Abtheilungen in Sulz und Lauterburg Poſto faßten , um über

Weißenburg gegen Landau zu ſtreifen reſp . um Rhein abwärts die Ver⸗

bindung mit dem linken Flügel Blücher ' s aufzuſuchen , der bei Manheim

übergegangen war . Hagenau ( ringsum weithin von Forſten umgeben )
war eventuell der natürliche Sammelpunkt für alle dieſe Detachements , und
bis hierher ließ allerdings Wittgenſtein noch am 3. ſeine Teten⸗Infanterie⸗

Diviſion vorrücken , die andere aber hielt er bis zum 8. am rechten Rhein⸗

ufer zurück ( als Blücher ſchon an der Saar angelangt und andererſeits
die vor dem Kronprinzen von Würtemberg und Vrede über die oberen

Vogeſen vorausgeſchickten Koſacken ſchon in Epinal eingetroffen waren ) .
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Unternehmung gegen Pfalzburg und Vormarſch auf Nancy .
Einſchließung reſp . Beobachtung der Feſtungen im unteren

Elſaß .

Inzwiſchen war durch Meldungen von allen Seiten her mit Gewiß⸗
heit feſtgeſtellt , daß man vom Feinde überhaupt nur ein paar hundert
Mann Infanterie und 2 Cavallerie - Regimenter ſich gegenüber gehabt habe,
die zwiſchen der Illmündung und der Lauter von Hagenau aus gegen den

Rhein vorgeſchoben geweſen waren , ſich nun aber insgeſammt auf Sa⸗

verne zurückgezogen hätten . Es waren dies jene beiden Regimenter gar -
des d ' honneur ( 2000 Mann ) , die von Victor hierher beordert waren , um
die Wittgenſtein ' ſche Avantgarde zu beobachten und die Verproviantirung
der Feſtung Pfalzburg zu decken , — welche dann , auf 3000 Mann ver⸗

ſtärkt , dem Marſchall über Nancy nach Toul zu folgen hatten . Ebenſo
war Wittgenſtein über Blücher ' s wie Wrede ' s Fortſchritte unterrichtet wor⸗

den , ſo daß , als namentlich nunmehr auch aus dem großen Hauptgquartier
dringende Vorſtellungen kamen , den Vormarſch auf Nanch mit allen nicht
durchaus vor den Feſtungen des unteren Elſaß nothwendigen Truppen
nicht mehr hinauszuſchieben , und andererſeits durch das Eintreffen der

badenſchen Truppen vor Kehl , eine 3. ruſſiſche Infanterie - Diviſion dispo⸗
nibel geworden war , kein Grund mehr vorlag , ſich endlich vorwärts zu
entwickeln . Bereits war die 2. ruſſiſche Diviſion am 8. auf das linke

Stromufer in Marſch geſetzt worden und hatte in der Gegend von Reſch⸗
wog Kantonnements bezogen , und die 3. ſollte demnächſt folgen , als am
10. ein ſo ſtarker Eisgang auf dem Rhein eintrat , daß die letztere
nicht mehr hinüber konnte und der kommandirende General im Hauptquar⸗
tier zu Raſtadt ſich mehrere Tage außer Verbindung mit ſeinen am jen⸗
ſeitigen Ufer ſtehenden Maſſen befand . Das Bedürfniß zu handeln, —

nachdem man im Verhältniß zu den benachbarten Armee - Corps und zwar
ohne den Feind vor ſich zu haben , ſo lange Zeit hatte unthätig verſtreichen
laſſen , — regte den Führer der Kavallerie - Diviſion ( Pahlen ) , deren Teten ,
wie es ſcheint , am 10. ſchon das von der feindlichen Reiterei verlaſſene
Saverne beſetzt hatten — zu einem Unternehmen gegen Pfalzburg
an, welches (richtigen ) Nachrichten zu Folge , nur von etwa 1500 Mann
beſetzt ſein ſollte . Die Wegnahme dieſes Platzes ſchien um ſo wichtiger ,
als man dadurch den freien Vormarſch des Armee - Corps auf Nancy er⸗
wirken und mit dem Platz zugleich ſpäter eine größere Sicherheit für die
rückwärtigen Verbindungen gewinnen konnte . *) Des nunmehr eingetretenen
Froſtes wegen , welcher das Erbauen von Erdbatterien vor der Feſtung

Siehe den nächſten Abſchnitt die Recognoscirung der Straße Saverne⸗
Naney , wie auch die Angaben —die Feſtung Pfalzburg betreffend .
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nicht geſtattete , waren in Saverne Sandſäcke für den Batteriebau gefer⸗
tigt worden , auch eine ſchwere Batterie zur Beſchießung , von der vorderſten
Infanterie - Diviſion , außerdem zwei Infanterie - Regimenter als Soutien

nach Saverne herangezogen .
Ein paar hundert Pferde voran rückte dieſe Truppen⸗Abtheilung unter

Pahlen am 15. Januar ſo ab, daß durch ſie am nächſten Tage Pfalzburg
eingeſchloſſen war . Noch in der Nacht kam eine Batterie zu Stande , links

der Straße bei la Roulettte erbaut , von der aus man am 17. mit

Erfolg die Stadt aus fünf Geſchützen beſchoß . Man erwartete von dieſer

Beſchießung mehr als von einem Handſtreich oder von einem directen

Sturm auf die Feſtung , weil dieſelbe in gutem baulichen Zuſtande befun⸗
den wurde und die Werke von bedeutendem Profil ſind , auch ſehr

tiefe Gräben haben . Indeſſen gab man ſchon an demſelben Tage die

Beſchießung wieder auf , einmal wegen Mangels an hinreichenden Kräften ,
gegen welche ſich der Feind von den Oſtbaſtionen — von woher er mit

fünf Geſchützen geantwortet hatte — überlegen zeigen mußte und dann

weil aus dem großen Hauptquartier der Befehl zur Beſchleunigung des

Vormarſches eingetroffen war . Es wurden daher noch an demſelben Tage
Theile des Einſchließungscorps — die Feſtung , welche die Straße ſperrt ,

rechts umgehend ( von maison de la garde , über die Eſcheburger Säge⸗

mühle , Craufthal , Berlingen , Wilſchberg und Mittelbrunn ) — als Vorhut

nach Sarrebourg in Marſch geſetzt . Am andern Tage ( 18. ) folgte Pahlen
mit 2 Kavallerie - Regimentern , 4 Geſchützen und dem Reſt der vorderſten

Jäger⸗Brigade , welcher der übrige Theil der Infanterie - Diviſion wie auch
alle bisher nach den erwähnten Richtungen hin entſendeten Kavallerie - De⸗

tachements nachgeſchoben wurde . Nur die beiden über die untere Zorn

hinaus zur Beobachtung von Straßburg aufgeſtellten Kavallerie - Abtheilun⸗
gen , ſeit dem 9. noch durch ein Badenſches Dragoner - Regiment verſtärkt ,

Hlieben als Flankenſicherung daſelbſt ſtehen .

Während die Avantgarde unter Pahlen am 18. bis Sarrebourg , am

19. bis Blamont , am 20. bis Luneville gelangte , um nach einem Ruhe⸗
tage nun nicht auf Nanch ( über das hinaus Blücher ſchon an demſelben

Tage Toul genommen hatte ), ſondern zwiſchen dem rechten Flügel der

Haupt⸗Armee und dem linken der Blücher ' ſchen am 22. bei Flavigny
über die Moſel (bis Vezelize ) , am 24 . bei Maxey über die Maas

rückte und am 25 . bei Donjeux an der Marne angelangt war , hatte

hinter ihr die andre Infanterie - Diviſion des Infanterie - Corps Eugen von

Würtemberg nebſt dem Badenſchen Dragoner - Regiment die Einſchließung
von Pfalzburg und die Beſetzung von Saverne übernommen . Von ihr
waren außerdem vier Bataillone ſchon vorher nach Land au detachirt , um

vereint mit dreien von Sacken (linker Flügel Blüchers ) die Blokade zu

übernehmen .
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Als der Eisgang auf dem Rhein ſich gemindert , hatte Wittgenſtein
ſein Hauptquartier von Raſtadt nach Landau verlegt und nunmehr auch
die durch Badenſche Truppen vor Kehl abgelöſte ( 14. ) Diviſion des Infante⸗
rie - Corps Gortſchakoff den Uferwechſel ausführen laſſen , ſo daß bis zum 20.
endlich ſämmtliche für den weiteren Vormarſch disponible Truppen am
Gebirgseingang bei Saverne verſammelt waren . Unter Zurücklaſſung von

1) einer ruſſiſchen Diviſion ( 12 Bataillone , 1½ Koſacken⸗Regiment)
und den Badenſchen Truppen vor Kehl ;

2) 4 Bataillonen vor Landau ; ( außerdem 3 von Sacken)
3) 4 Bataillonen vor Pfalzburg ;
4) 3 Kavallerie - Regimentern zur Beobachtung vor Straßburg ;
5) einiger Streifpartieen gegen die Vogeſen⸗Veſten , trat dann — ſehr

geſchwächt — Wittgenſtein mit ſeinem Gros am 21. den Marſch über
Saarebourg auf Nancy an, das er am 25. erreichte . An dieſem Tage
hatte , wie ſchon erwähnt , ſeine weit vorpouſſirte Avantgarde bei
Donjeux die obere Marne erreicht und ſich alſo mit der großen Armee
und Blücher — verbindend —alignirt .

Im nächſten Abſchnitt wird durch die detaillirtere Darſtellung der
Operationen Blüchers vom Mittelrhein her gezeigt werden , wie ſehr das
im weſentlichen ſehr unmotivirt ſpäte Vorrücken des Corps Wittgenſtein
auf der ſo ſehr wichtigen Straße Saverne⸗Nancy den linken Flügel der
Blücherſchen Armee , als dieſer 9 Tage früher in Nanch eintraf , gefähr⸗
dete , weil — wie ſchon erwähnt — zu dieſer Zeit nicht nur die Mar⸗
ſchälle Ney und Victor bereits bei Toul hinter der Moſel vereinigt, ſon⸗
dern auch mit Marmont in Cooperation gegen Blücher zu treten im
Stande waren und gegen deſſen 28,000 Mann ins Geſammt 40,000
Mann würden entwickeln haben können .

5. Offenſive der Armee Blüchers vom Mittelrhein auf Metz , Un⸗
ternehmungen gegen die Mofſelfeſtungen ꝛc. und weitere Entwicklung
über Nanch⸗Toul reſp . St . Mihiel bis zur Cooperation mit der

Haupt⸗Armee .

Vorbereitungen zum Rheinübergang .
Blüchers Armee cantonnirte bis zu Ende December 1813 am rechten

Aheinufer zwiſchen der Neckar - und der Lahn⸗Mündung , ſo daß der Main
die Reviere des Corps Sacken von denen Porks ſchied , welchem Letz
teren die Einſchließung von Mainz am rechten Ufer übertragen war.
Ueber die Lahn hinaus ſtand nur das ſchwache Truppencorps St . Prieſt
um Ehrenbreitenſtein , während Langeron im Centrum rückwärts um
Frankfurt am Main und an der unteren Nidda cantonnirte .
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Der Feind zeigte längs des ganzen linken Flußufers ſtarke Wachen
und Poſten , die (ſchließlich 16,000 Mann ſtarke ) Garniſon von Mainz
verhielt ſich paſſiv , Coblenz hatte Beſatzung , und es waren franzöſiſcher —
ſeits der Lahn⸗, wie der Neckarmündung gegenüber Schanzen angelegt , mit

Geſchütz armirt und beſetzt . Sonſt hatte Blücher über die Stärke des
Feindes nicht genaue Nachrichten , man hielt ihn ( Marmont ) etwa 20,000
Mann , wußte von ſeiner Zerſplitterung und ſcheute deshalb nicht an drei
Punkten zugleich überzugehen : Lahn - Mündung , Caub und Neckar —⸗

Mündung . Im Uebrigen hatte Blücher den Operationsplan noch nicht
in der Taſche : Nach gelungenem Uferwechſel wollte man die vereinzelten
feindlichen Poſten überall zurückdrängen und danach je nach dem Verhalten
des Feindes in ſchnellem Vormarſch über die Saarlinie zwiſchen Trier
und Saargemünd gegen die Moſel ( Luxemburg - Metz ) operiren , ſodann
aber mit den Maſſen ſich links ziehen , um über die obere Moſel ( Nancy )
die Verbindung mit der großen Armee an der oberen Marne herzuſtellen .
Um ſich im Felde nicht zu ſchwächen , ſollen zur Cernirung von Saarlouis ,
Metz , Thionville , Luxemburg nur ſchwache Detachements zurückgelaſſen
werden , auch nur chemin faisant der Widerſtand dieſer Feſtungen ver⸗

ſucht werden , wobei es erwünſcht ſein würde , eine derſelben — nament⸗
lich Metz — durch Truppen⸗ und Artillerie - Demonſtrationen mit Capitu⸗
lation zu nehmen . Zur directen Vorbereitung für den Rheinübergang
waren die natürlich - günſtigen Punkte an den ſchiffbaren Mündun⸗

gen der Lahn und des Neckar gewählt worden . Dort waren 82

Lahn⸗Schiffe geſammelt worden , hier hatte man die Schiffbrücke gezim⸗
mert , welche aus dem Neckar in den Rhein gefahren , beide Stromufer
verbinden ſollte . Trotzdem der Feind den Mündungen beider Flüſſe gegen⸗
über ſofort Uferſchanzen gebaut hatte , durfte die Paſſage doch weniger
kritiſch ſein , als auf dem dritten Uebergangspunkt dicht oberhalb Caub .
Die Wahl dieſes Punktes überraſcht aus folgenden Gründen : das tiefe
Rheinthal iſt eng , die ( bedeutende ) Truppenanhäufung hat nur das ſchmale
Thal von Weiſel und danach das Defilee der Stadt Caub zur Paſſage
an den äußerſt engen Uferraum , derſelbe kann von den jenſeitigen Höhen
beſtrichen werden , dieſe letzteren ſind ſteil , müſſen erklommen werden und
es bietet ſich dort nicht Terrain zur freien Truppenentfaltung ; — der
Brückenbau kann im Waſſer nicht vorbereitet werden . Nichts deſto weniger
beſtand man ſchließlich auf der Wahl dieſes Punktes , einmal weil man
überhaupt zwiſchen Mainz und Coblenz übergehen wollte , um die an letz⸗
terem Ort verſammelten feindlichen Kräfte zu iſoliren und ſowohl über die

Hundsrückſtraße auf Trier , als auch über die Nahe - und Glahnſtraße auf
Saarlouis verfügen zu können , ſodann weil man im Stande war , für die
in dieſem reißenden Strom nicht leichte Ueberbrückung die zwiſchen Caub
und dem linken Ufer gelegene Pfalzinſel mitzubenutzen und ſchließlich weil
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ein Uebergang an dieſem nur durch ein im Douanenhäuschen etablirtes

Piquet bewachten Punkt vorerſt überraſchender zu wirken verſprach , als

etwa bei Bacharach oder Goarshauſen . Die ruſſiſche Leinwandponton⸗
Kolonne (in Naſtätten ) konnte ebenſo cachirt werden , als die erſt im letzten
Moment vorzunehmenden Truppenanhäufungen .

Zwiſchen dem Rheinufer bei Caub und der Pfalzinſel hat der ſchwächere
Strom 150 Schritt , die Inſel 120 Schritt , der linke, ſtärkere Stromarm 240

Schritt Breite . Die Kähne für die Paſſage bei Caub wurden bei Lorch in der

Wisper⸗Mündung parat gehalten .

Die Concentration der einzelnen Corps geſchah am 30 . und 31. De⸗

cember .

St . Prieſt im Lahnthal zwiſchen Lahnſtein und Dauſenau .

Hork zwiſchen Caub - Goarshauſen und Naſtätten . “ )
Sacken bei Manheim .

Langeron löſte mit einem Corps die Truppen Yorks vor Caſtel
ab und ralliirte ſein Gros über Wiesbaden dicht hinter York .

) Aus der „Dispoſition zum Uebergang über den Rhein “ datirt „Caub den 31. De⸗
cember 1818. “

1 Batterie 12pfder. fährt von Weiſel auf dem rechten Ufer des Caub- Baches. ½
Batterie 12pfder. bei den Ruinen vou Patenfels ; dieſe 1½ Batterie beſtreichen das linke
Rheinufer und verhindern das Auffahren feindlicher Batterieen . Zwei 12pför . Kanonen
werden, ſobald der Uebergang ſtattfinden ſoll, unten am Ufer placirt , welche die Ecke der
Chauſſee, am Fuß der Platte , beſtreichen,

1 Comp. Jäger , welche in Rüdersheim liegt , beſetzt den Weg von Asmannshauſen
längſt dem Rhein hinab und beſchießt an den ſchmalſten Stellen die von Bingen nachBacharach
führende Straße .

Die Infanterie der 8. Brigade geht ſucceſſive auf Kähnen über den Rhein und wenn
ſie hinüber iſt, bemächtigt ſie ſich der jenſeitigen Schluchten und Höhen und ſperrt die Chauſſee,
nimmt das Dorf Heuchhauſen und ſucht Bacharach von dem Wege von Breitſcheid, wo es wahr⸗
ſcheinlich am zugänglichſten iſt, in Beſitz zu nehmen. Von Lorchhauſen und Lorch werden
in aller Stille während der Nacht die Kähne heruntergebracht und zum Ueberfahren gebraucht. “
Hinzugeſetzt, aber wieder in dem von Hork unterſchriebenen Concept ausgeſtrichen war: „Die
beiden Grenadier - Bataillone , ſo in Goarshauſen liegen, gehen oberhalb Goarshauſen auf Käh⸗
nen über den Rhein, nehmen Ober- Weſel , laſſen es mit einem Bataillon beſetzt und das audre
Bataillon geht auf Breitſcheid . “

„Die Truppen verſammeln ſich ſämmtlich bei Weiſel und rücken von hier ſucceſſive nach
Caub. Es darf kein einziger Wagen eher hinüberrücken, bis ſämmtliche Truppen hinüber
ſind. Sowie die Avantgarde ganz hinüber iſt, marſchirt ſie auf Stromberg . . . . . Um 12Uhr
fängt der Uebergang an. “

Man rechnete um 7 uhr den Uebergang der Avantgarde bewerkſtelligt zu haben, und
hätte dann die nächſte Brigade zu folgen, „wenn auch die Brücke nicht fertig iſt . “

Sehr ſchwierig mußte ſich die einzige Paſſage von Weiſel nach Caub geſtalten, deshalb
die Straße „ſtets von den einfallenden Truppen frei gehalten werden, bis ſelbige in ihrer
Ordre de bataille folgen können; demgemäß die Herren Brigade - Chefs Officiere vorausſchicken,
um zu ſehen, daß die Truppen nach ihrer Ordnung folgen. . . . . Die Straße „muß nie ver⸗
ſtopft werden, daher die Truppen ſelbige in ſehr ſchmaler Front paſſiren müſſen. “
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Der nächtliche Rheinübergang Blüchers ( Neujahrsnacht 1814)
gelang an allen Punkten gleichzeitig an und zwar der Neckar - wie an der Lahn⸗
Mündung nicht ohne Kampf gegen die franzöſiſchen Uferſchanzen , bei Caub
und unterhalb Coblenz ( Detachement von St . Prieſt ) ohne beſondre Ge⸗
genwehr der ſchwachen feindlichen Poſten . Die erſten jenſeits Caub gelan⸗
deten Truppen hatten einen Poſtillon mit Depeſchen von Marmont an
Durutte nach Coblenz aufgefangen : „ Marmont ſtünde mit der Diviſion
Lagrange und dem 1. Kavallerie - Corps bei Neuſtadt an der Haardt ,
hinter ihm bei Kaiſerslautern ſolle ſich die Diviſion Ricard von Kreuz⸗
nach , die Diviſion Durutte von Coblenz her heranziehen , könne Letztere
nicht mehr über Kirn und Oberſtein die Vereinigung ſuchen , ſo möge ſie
über Birkenfeld hinter die Saar repliiren , der General würde das gleiche
thun . “ Blücher war ſomit in den Stand geſetzt , den weiteren Vormarſch
gegen die Saar beſtimmter anzuordnen : 1) Sacken , bei Manheim über⸗
gegangen , forcirt die Stellung Marmonts bei Neuſtadt a. d. H. und ope⸗
rirt über dieſen Ort und Türkheim auf Kaiſerslautern gegen Saarbrück ,
die Verbindung mit Pork⸗Langeron iſt zunächſt über Alzey aufzuſuchen ;
2) Dork marſchirt mit den Maſſen auf Kreuznach und danach die Glanſtraße
aufwärts über St . Wendel gegen Saarbrück und Saarlouis . Die Ten⸗
denz iſt die : den ſtärkeren rechten Flügel Marmonts entweder zu eiligem
Rückzuge hinter die Saar zu veranlaſſen oder denſelben vorher zu um⸗
ſchließen , jedenfalls aber die Vereinigung Duruttes ( Coblenz ) mit Mar⸗
mont ( Neuſtadt ) nicht geſchehen zu laſſen . Das erſte gelang nicht, das
zweite nur mangelhaft . Man hätte aber auch beides nur durchführen
können , wenn der völligen Ueberraſchung des Feindes auch ein ebenſo un⸗
aufgehaltenes , ſchnelles Entwickeln der allürten Corps hätte folgen können .
Allein wenn auch die Rheinbrücke bei Manheim noch bis zum Abend des
1. Januar fertig wurde , ſo daß das ruſſiſche Corps ſich ſofort bis Mut⸗
terſtadt , Frankenthal , Worms und Speyer auszubreiten und mit der Be —
ſetzung von Alzey die Fühlung mit York herzuſtellen im Stande war , ſo
wurde andrerſeits bei Caub die Brücke erſt zum 2. Abends ſo weit her⸗
geſtellt , daß die Artillerie und Reſerve - Kavallerie orks die Ufer wechſeln
konnten , und erſt am 3. defilirte das Gros von Langeron . Der ſtarke
Strom nämlich hatte die Ausführung ſo erſchwert und die Ankerung
mit andren als den Rhein - Ankern garnicht zugelaſſen .

Es ſei nur erwähnt , daß Pork die beiden erſten Brigaden Infanterie ,
ſchließlich auch 2 Schwadronen und 2 Geſchütze auf Kähnen hinüber
ſchicken mußte und daß von der einen zunächſt Bacharach ( Henſchhauſen ,
Langſcheid , Oberweſel ) von der andren St . Goar beſetzt wurde . Dieſe
Avantgarde , in der Nacht vom 1. zum 2. Januar noch von dem Gros
durch den Rhein geſchieden , hatte nach leichten Scharmützeln die Vorpoſten
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gegen Bingen und bis Rheinbellen ( Straßen⸗Zweigpunkt nach Simmern
und Kreuznach ) vorſchieben können . An dem dritten Uebergangspunkt
oberhalb , wie unterhalb Coblenz hatte man zwar ebenfalls reüſſirt , Durutte

entkam hier nur mit Mühe der Umſchließung in Coblenz durch St . Prieſt,
aber an eine Verfolgung war nicht zu denken , weil wegen ſtarken Eis⸗

gangs das Ueberſchiffen der Artillerie ꝛc. das weitere Vorrücken des geſamm⸗
ten Corps um mehrere Tage aufhielt . Inzwiſchen war Durutte auf Wal⸗

deſch echappirt und erreichte weiter zurückgehend bei Halſenbach Truppen
der Diviſion Riccard , welche von der unteren Nahe her avancirt waren,
einestheils um in ſehr ſchwächlichen Verſuchen die erſten bei Caub überge⸗
gangenen Preußen zu incomodiren und dann , um die Vereinigung mit
der bisherigen Coblenzer Garniſon zu ſuchen , welche man richtiger Weiſe
auf dem Rückzug vermuthete und die man aufnehmen wollte . Während
dieſes Vormarſches von Kreuznach aus glaubte General Riccard ein De⸗

tachement in Rheinbellen , d. h. auf dem Punkt zurücklaſſen zu müſſen, wo
die beiden Operationsſtraßen der Preußen : von Bacharach auf Simmern⸗
Trier einerſeits und von Bacharach auf Kreuznach andrerſeits ſich recht⸗
winklig trennen , jedenfalls um nach ſeiner Vereinigung mit Durutte wo⸗

möglich noch über Rheinbellen und Kreuznach , im ſchlimmeren Falle aber
über Simmern abziehen zu können . Die Avantgarde Porks , deſſen Maſ⸗
ſen die Dispoſition des Feldmarſchalls für den 2. Jannar das Marſchziel
Kreuznach angewieſen hatte , ſtieß deshalb bei Rheinbellen auf den Feind
und ſchwenkte erſt auf Stromberg links ab, nach dem derſelbe mit Verluſt
aus dem Dorfe delogirt worden war . Sie erreichte dann noch in der

Nacht vom 2. zum 3. das unbeſetzt gefundene Kreuznach und nahm hier 3. Ja⸗
nuar Fühlung mit Langeron , welcher als der Letzte bei Caub Ueberge⸗
gangne gegen Bingen vorgerückt war und feindliche Detachements vor ſich

her nach Mainz hineingetrieben hatte , welche Feſtung ihm einzuſchließen
aufgetragen war .

Während York der Avantgarde ſeine andren 3 Diviſionen von Ba⸗

charach über Stromberg auf Kreuznach hatte folgen laſſen (2. Janust ) ,
war es nöthig geweſen , gleich vom Straßenzweigpunkt Rheinbellen ein

Truppencorps ( Henkel mit 1 Bataillon , 6 Schwadronen , 4 Geſchützen) auf
Trier zu detachiren mit der Abſicht , durch Säuberung des Hundsrüt
vom Feinde die rechte Flanke der durch die Pfalz gegen Saarlouis⸗Saur⸗
brück vormarſchirenden Armee zu ſichern und ſich Triers wie der Brücke
bei Conz zu bemächtigen . Dieſes Detachement mußte nothwendiger Weiſe

noch auf Truppen von Riccard⸗Durutte ſtoßen und hatte ſich dann in der

Nacht vom 2. zum 3. Januar den Durchmarſch durch Sim mern erſt durch ein

Gefecht mit Abtheilungen zu erzwingen , welche die Stadt beſetzt gehalten
hatten , um ſie für den Rückzug ihres Gros ( Riccard mit Durutte ) zu
ſichern, welches von Haltenbach her (füdlich Boppard a. Rh. ) noch in dem
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Moment nicht eingetroffen war , wo Henkel das Oſtthor von Simmern
kanoniren ließ. Henkel nahm Simmern , während Riccard und Durutte
über Caſtelaun unangefochten ſich an ihr durch ihn am 3. Januar noch
bis Kirchberg verfolgtes Detachement heranzuziehen wußten .
Die Situation am 3. Januar nach gänzlich effectuirtem Rhein⸗

Uebergang der Blücher ' ſchen Armee war folgende :
1. Beim Feinde : Die Memoiren Marmonts geben nur flüchtige,

generelle Aeußerungen . Sie ſagen aus : Zu Folge der Bewegungen der
großen allürten Armee auf Baſel ꝛc. habe Victor , der bisher den Abſchnitt
Landau⸗Hüningen kommandirte , den Befehl bekommen, ſich nach Straßburg
zu begeben , um das Kommando über den Platz zu übernehmen . Von
deſſen Truppen waren das 2. Corps und Milhaud wieder an die Befehle
Marmonts verwieſen worden . Dieſe mit ſeinem Corps vereinigt hätten
Ordre bekommen, „die Vogeſen⸗Päſſe zu beſetzen . “ Aber während der
vorbereitenden Bewegung ( Diviſion Lagrange aus der Gegend von Op⸗
penheim , das Kavallerie - Corps Doumerc vom Hundsrück beide nach Neu⸗
ſtadt 31 . Januar ) habe Sackens Rheinübergang bei Manheim die Aus⸗
führung der Ordres vereitelt . Victor und er ( M. ) hätten nun jeder auf
eigne Hand manövriren müſſen , ſo daß Marmont nichts andres mehr hätte
thun können , als von Neuſtadt aus auch Türkheim , d. h. alſo beide directen
Zugänge von Manheim auf die große Straße über Kaiſerslautern nach
der Saar zu beſetzen , um das Eintreffen ſeiner beiden detachirten Generale
Riccard und Durutte abzuwarten , denen Befehl zugegangen war , ſich ( wie
wir oben näher geſehen haben ) bis zum 4. Januar hinter ihm bei Kai⸗
ſerslautern zu rangiren . Die Schickſale der Letzteren haben wir ſchon er⸗
wähnt , durch den Vormarſch der Yorkſchen Avantgarde auf Kreuznach
war ihnen die directe Vereinigung mit Marmont benommen worden , die
nächſt nähere und zwar über Kirn an der Nahe ward ihnen gleichfalls
nach Henkels Vordringen über Simmern und Kirchberg unmöglich gemacht ,
ſo daß ſie ſich entſchließen mußten , von Marbach ab 3. Januar über den
Hochwald und Birkenfeld auf Saarlouis das linke Ufer der Saar zu
ſuchen. In dieſem Moment (3. Januar ) jedoch ſtanden noch:

Riccard , Durutte bei Marbach ,
Marmont bei Neuſtadt⸗Türkheim

und wurden erſtere ( gegen Marmonts Angaben zu hoch) von den Verbün⸗
deten auf 5 —6000 , letztere auf 14,000 Mann gerechnet.

2. Beim Blücher ' ſchen Heere :
Rechter Flügel St . Prieſt noch beſchäftigt bei Coblenz , Artillerie

und Kavallerie über den Rhein zu befördern . Er detachirt durch die Eifel
und über Andernach gegen die feindliche Niederrhein⸗Armee?)

) Das Corps wurde zur Mitverwendung bei der Blokade von Mainz bis
auf weiteres zurückgelaſſen und intereſſirt fortan nicht mehr .
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Detachement Henkel auf dem Marſch nach Trier bis Kirchberg
gekommen .

Centrum : Nork bei Kreuznach vereinigt , hat die Fühlung mit Sacken

durch ein Kapallerie - Detachement jenſeits der Nahe bei Alzey hergeſtellt .
Als Reſerve geht vom Langeron ' ſchen Corps detachirt die Diviſion Ol⸗

ſuwief ( 6000 und 24 G. ) mit dem Kavallerie - Corps Barasdin ( 1800 ) bei

Caub auf das linke Ufer .

Langeron hat Bingen beſetzt und wird mit 15,000 Mainz ein⸗

ſchließen (5. Januar ) .
Linker Flügel : Sacken ( 21,000 Mann ) hat nach dem Uebergang bei

Manheim gegen Türkheim und Neuſtadt detachirt und rangirt ſeine Maſ —

ſen ( ſich dem Centrum nähernd ) in 2 Kolonnen bei Kirchheim - Bollaud
reſp . bei Gellheim .

Blücher überſah dieſe Situation am 3. Januar um ſo weniger ge⸗
nau , als ſeine Nachrichten über das Vorrücken ſeines linken Flügels (Sacken)
noch mangelhaft waren ( bis 5. Januar ) ; es durfte indeſſen das beab⸗

ſichtigte Vorrücken ſeines rechten Flügels ( York ) längs der Nahe - Glahn⸗
Straße auf Saarlouis⸗Saarbrück nicht aufgehalten werden und ordnete er

daher deren Marſch auf der Straße Stauderheim ( Iferwechſel a. d.

Nahe ) Meiſenheim , Lautereck , Cuſſel und St . Wendel an, ſo
daß die Avantgarde noch am 4. Januar die Strecke von Kreuznach bis

Cuſſel hinterlegen ſollte . — Sie erreichte jedoch nur Lauterecken , ſchob
von hier bis Offenbach die Tete vor und detachirte das Lauterthal auf—
wärts Kavallerie zur Recognoscirung auf Kaiſerslaulern , während Pork
mit den Maſſen bis Meiſenheim gefolgt war . *) In Folge des Man⸗

gels an beſtimmten Nachrichten über Sacken contra Marmont ward am
5. Januar die Avantgarde nur bis vorwärts Cuſſel vorgeſchoben ( Kon⸗
ken ) , Pork ſelbſt blieb ſtehen und erhielt erſt am Abend die Dispoſitio⸗
nen von Blücher ( Kreuznach ) für die weiteren Operationen . — Dieſe ba⸗

ſirten auf Nachrichten , welche dahin gingen : Marmont habe von Sackens
linkem Flügel gedrängt Neuſtadt und Türkheim aufgegeben , ſtände conten⸗
trirt bei Kaiſerslautern und werde dort von Frankenſtein aus ( dem Ver⸗

) Die Auffaſſung im Blücherſchen Hauptquartier über die noch nicht geklärte
Lage läßt ſich aus deſſen Schreiben aus Kreuznach 4. Januar an Wrede (bei
Schlettſtadt ꝛc. ) erkennen . Es giebt wieder Zeugniß von der geſunden Beurthei⸗
lung der Aufgabe . „Ich habe ſtets die Nothwendigkeit gefühlt , mich links an
Ew. H. und die große Armee zu halten und wenn Metz nicht der Punkt wäre,
von welchem einzig die uns gefährlichen Operationen ausgehen können , ſo würde
ich geglaubt haben auf — Naney marſchiren zu müſſen . Unter den jetzigen Um⸗
ſtänden ſuche ich die feindlichen Streitkräfte auf und dies wird Ew. H.
Operationen am meiſten erleichtern . “
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einigungspunkt der von Neuſtadt reſp . Türkheim nach Kaiſerslautern an⸗
ſteigenden Straßen ) beobachtet .

Die Situation forderte zu einer Umſchließung Marmonts , we⸗
nigſtens aber zu einer Sperrung ſeiner rückwärtigen Verbindung mit der
Brücke von Saarbrück auf und in dieſem Sinne disponirte man dann für
den 6. Januar ( ähnlich wie Möllendorf 1794 ) wie folgt :

1) Sacken ? ) wird von Kirchheim - Bollaud mit einer Kolonne , und
von Gellheim mit der anderen , — mit jener nördlich des Donnersberges
bis Otterberg ( ½ Meile nördlich Kaiſerslautern ) mit dieſer bis Alſenborn
vorrücken und zunächſt den Feind bei Kaiſerslautern in der Front feſt⸗
halten .

2) Pork rückt bis in die Gegend von Cuſſel vor und ſoll von hier
links ſchwenken , um über Ramſtein in den Rücken der Poſition von Kai⸗
ſerslautern zu operiren , während eine Kavallerie - Kolonne von jenſeits
Cuſſel über Schönenberg noch ſüdwärts über die Kaiſerſtraße hinaus auf
Zweibrücken vorgehen ſoll , um dem Marſchall Marmont auch dieſe Paſ —
ſage zur Saar zu nehmen .

3) Die Avantgarden - Brigade Dorks wird indeſſen von Cuſſel
( Konken) die bisher angewieſene Marſchrichtung auch ferner feſthalten d. h.über St . Wendel gegen Saarlouis⸗Saarbrück derartig vorpouſſiren , daß
namentlich dem vom Hundsrück her im Rückzug begriffenen DiviſionenRiccard⸗Durutte die Benutzung der Paſſage bei Saarbrück vereitelt wird . ““*)

„ Sollte der Feind, “ ſagt die Blücherſche Dispoſition für den 6. Ja⸗
nuar in Bezug auf Marmont , „ wie zu vermuthen iſt , ſobald er ſich tour⸗
nirt ſieht , ſich zurückziehen und den Weg nach Pirmaſenz einſchlagen ,
ſo folgt ihm das Corps von Sacken und hat vorzüglich Infanterie an
der Tete , mit welcher in dieſem gebirgigen Terrain nur zu agi⸗
ren iſt . Das Corps von York wird dann dem Feind an der Saar zu⸗
vorkommen und ihn von Metz abſchneiden . Mit einer Kolonne kann
der General Baron v. Sacken über Hornburg und Blieskaſtel nach Saar⸗
gemine marſchiren , während die andre dem Feinde gegen Bitche folgt .
In dieſem Fall kann die Kavallerie, “ d. h. diejenige bisher auf dem linken
Flügel Sackens beſchäftigt geweſene , „ alsdann über Türkheim nach Kaiſers⸗
lautern oder durch das Anweiler⸗Thal, “ d. h. das Queichthal aufwärts
gegen Pirmaſenz „ herangezogen werden . “

Dieſe von v. Damitz in ſeinem Werk über 1814 nur im erſten Theil

) Sacken hatte 3 Bataillone zur leichten Einſchließung von Landau de⸗
tachirt .

) Die Dispoſition iſt der Extract , der theils von Blücher , theils von
deſſen Corps - Kommandanten edirten Anordnungen , —es kann hier nicht auf
hiſtoriſche Sonderung ankommen .
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mitgetheilte , übrigens im Kriegsarchiv des preußiſchen Generalſtabs aſſer⸗

virte Dispoſition iſt mehrfach intereſſant : Blücher mag vor Redaction die⸗

ſer Anordnungen den General v. Gneiſenau an die ganz ähnliche Situa⸗

tion des Feldzugs 1794 erinnert haben . Damals hatte Möllendorf

eine ähnliche Umfaſſung des bei Kaiſerslautern poſtirten General Ambert

inſcenirt , welcher ſich Letzterer (nicht ohne ſtark gerauft zu werden ) durch

einen den damaligen Verhältniſſen entſprechenden Rückzug auf Pirmaſenz

entzogen hatte .
Damals war Blüchern — wie man ſich erinnern wolle — von Gell⸗

heim aus die Leitung einer Kolonne ebenfalls über Alſenborn auf Fran⸗

kenſtein übertragen worden , dieſelbe Rolle , die ſeine jetzige Dispoſition der

linken Flügel - Kolonne Sackens anweiſt . Er hatte damals nicht ohne Schwie⸗

rigkeiten reüſſirt , und es daher in ſeinem „ Campagne⸗Journal “ nachträg⸗

lich ein „ſchwieriges Gebirgsunternehmen, “ genannt — wohl namentlich in

Bezug auf ſeine Kavallerie . Indeſſen haben wir uns bewogen gefühlt,

gelegentlich der Skizzirung dieſer Operation doch hervorzuheben , daß die von

Kaiſerslautern den Franzoſen auf ſchlechten , engen Gebirgswegen in cou⸗

pirtem Waldterrain in der Richtung auf Pirmaſenz nachſetzende Kavalle —

rie mehrfach Gelegenheit hatte , Gutes zu wirken , wenn auch nicht in

Maſſen . Blücher aber hatte jedenfalls ſein „ſchwieriges Gebirgsunter⸗
nehmen “ im Sinne , wenn er befahl , daß die ruſſiſche Kavallerie nachge —

zogen werden ſollte .
Im Uebrigen ordnete die Dispoſition noch die Erſetzung der Ponton⸗

brücke bei Caub durch eine fliegende Fähre und die Etablirung einer Brütke

bei Offenbach an , über welche fortan die rückwärtige Verbindung der

Blücherſchen Armee verlegt wurde .

Die eben angeordneten Bewegungen wurden am 6. Januar ſo weit

durchgeführt , daß Sacken vor Kaiſerslautern , York mit der Tete des Gros

bei Cuſſel ( Queue in Lautereck) und die von hier gegen Zweibrücken vor⸗

geſchobene Kavallerie bei Schönenberg eintrafen .
Man fand aber Kaiſerslautern ſowohl , als die große Heerſtraße von

hier über Homburg auf Saarbrücken leer , — Marmont hatte ſich der

ihm drohenden Umfaſſung entzogen ( 4. Januar ) und ſtand 6. Ja⸗

nuar bereits hinter der Saar , vereint mit ſeinen Diviſionen Riccard

und Durutte , welche ſchon mit einem Nachtmarſch vom 5 .— 6 . Januar
von St . Wendel auf Saarbrück weiter abgezogen waren , ſo daß auch die

der Porkſchen Avantgarde geſtellte Aufgabe nicht mehr durchführbar gewor⸗
den war .

La guerre est dans les jambes des soldats ! — Die Franzoſen
hatten gezeigt , daß man mit ca. 6000 Mann und 20 Geſchützen im Win⸗

ter bei ſehr durchweichtem Boden über den Hundsrück ( Simmern⸗Birken⸗
feld ) in ſechs Märſchen von Coblenz aus — Saarbrück erreichen kann und

der
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daß andrerſeits eine noch ſtärkere Kolonne von Neuſtadt⸗Türkheim a. d.
Haardt nur eventuell drei Märſche bis ebendahin braucht , wobei Kaiſers⸗lautern und Homburg die Etappen ſind .

Im Uebrigen mußten die retirirenden franzöſiſchen Kolonnen bei Saar⸗brück die Ufer auf einer Pontonbrücke wechſeln , da von Metz her ein
Truppen⸗Detachement hierher vorgeſchoben worden war , welches die ſtei⸗nerne Brücke ſchon 4. Januar geſprengt hatte . — Nach MarmontsMemoiren habe er im Ganzen jetzt nur 8500 Mann Infanterie , 2500Pferde , 36 Geſchütze gehabt , — deutſcherſeits wird er jedoch auf über
20,000 Mann angegeben .

Der Marſchall — nicht geſonnen die Saar zu halten , ſondern viel⸗
mehr ſchon jetzt einig über Metz - Verdun die Concentration rückwärts mitden andern Corps anzuſtreben — benutzte die Zeit noch : nach der VeſteBitche einen Proviant⸗Transport abzuſenden , ſämmtliche Saar⸗Kähne zuverſenken und ſo lange als der Feind es zuließ , durch eine Beobachtungder Saar⸗Linie die Armirung der Feſtung Metz zu decken . — Mit dem
Hauptquartier in Forbach auf der directen Straße von Saarbrück nachMetz hielt Marmont Saarbrück ſtark beſetzt , und obſervirte nur mit De⸗
tachements in den Ufer⸗Dörfern den Abſchnitt von der Niedmündung bisSaaralbe .

Das Heranrücken der Blücherſchen Armee an die Saar
geſchah nicht beſonders ſchnell. Indem wir die betreffenden Marſchbewe⸗gungen nicht näher angeben , erwähnen wir nur , daß erſt am 9. Januarſämmtliche Truppen in die Saarlinie eingerückt waren und zwar :York : 1 Brigade bei Merzig ( von Cuſſel über Birkenfeld ) Avant⸗
garde und 2 Brigaden in der Gegend vor Saarlouis ( über St . Wen⸗del und Tholey ) . Linkes Seiten ? Detachement (meiſt Kavallerie ) in St .Johann und Duttweiler .

Sacken vor Saargemünd und Saaralbe ( von Kaiſerslauternüber Homburg⸗Zweibrücken vorgerückt , hatte er ſich links durch Detachirunggegen Pirmaſenz gedeckt ) .
In Trier war ſchon 5. Januar — wie erwähnt — Henkel einge⸗rückt und hatte auf Luxemburg verfolgt .
Saarlouis , vor deſſen Nord⸗Thor die Tete der Horkſchen Avant⸗

garde ſchon am 7. Januar Abends eingetroffen war , hatte man gleich im
erſten Anprall zunächſt durch einige von den Höhen in das Thal hinab⸗geworfene treffende , jedoch nicht zündende Granaten und gleich darauf ( 8.Januar ) durch einen mit Musketenfeuer abgewieſenen Parlamentair zurUebergabe aufgefordert , — beides vergeblich . — Der kleine Platz hatteaber auch andrerſeits das Feuer garnicht beantwortet und genirte um ſoCardinal v. Widdern, Rhein und Rheinfeldzüge . 22



weniger , als ſeine nur 1000 Mann betragende Garniſon an Offenſivun⸗

ternehmungen nicht denken konnte .

Vorrücken der Blücherſchen Invaſions - Armee über die Saar bis an m

die Moſel ( Linie Luxemburg⸗Nancy ) . 1

( Blüchers Quartier in St . Wendel — Yorks in Tholey ſeit 8. Januar ) , fe

Die Blücherſche Armee fand , an der Saar angekommen , die Brücken dt

zerſtört , das Waſſer im Steigen , ſo daß die bei Beckingen ( nahe ober⸗

halb der Niedmündung ) recognoscirte Furth , welche die Pioniere am U

Abend des 9. Januar zur Etablirung einer Laufbrücke vermittelſt in

den Fluß hineingeſchobner Wagen — benutzen wollten , nicht mehr ſeicht de

genug befunden wurde , und die Paſſage hier nur für Kavallerie zu be—

nutzen war , ebenſo unweit davon bei Relingen , wo eine zweite Furth

gefunden worden war . — Ueberdies hatte die in Saarbrücken poſtirte lit
franzöſiſche Abtheilung ( 8. Januar ) noch die letzten am rechten Ufer ber⸗ lih
bliebenen Schiffe durch einen mit Geſchützfeuer von Saarbrück gegenSt . uf!

Johann eingeleiteten , von 100 in Kähne geſetzten Tirailleurs unternom⸗ R.

menen Ausfall — verſenkt reſp . verbrannt . Von dem hier kurz vorher
eingetroffenen preußiſchen linken Flügeldetachement war nämlich St . Johann un,

nur leicht beſetzt und deshalb ſchnell wieder genommen worden . — Nach Ct

Zurückweiſung der folgenden Tirailleurs durch das Vorrücken des Sou⸗ in.

tiens — hatte dann der Ort eine ſtärkere Beſatzung erhalten . 100

Während die letzten Bewegungen der Truppen zum Aufmarſch an nt

der Saar noch ausgeführt wurden , gab Blücher von St . Wendel aus 69

( 9. Januar — früh 10 ‘ Uhr ) Dispoſitionen für die Ueberſchrei— m. l

tung der Saar aus .

Ein Anſchreiben an Pork empfiehlt dieſem „ St . Johann und die Ufer

der Saar dergeſtalt feſtzuhalten , daß der Feind den Rechtsabmarſch

unſrer Kavallerie nicht bemerkt “ und heißt es dann u. A. :

„ Der Feind hat ſich ( ſoweit die Nachrichten gehen ) von Saarguemi⸗ Iun
nes bis Saarlouis zur Vertheidigung der Saar mit einer Macht aufge⸗ flrj

ſtellt , welche kaum ſo ſtark iſt , als eines dieſer Corps . Es ſcheint, daß 1fl

er an der Saar verweilt : 1) um zu ſehen , ob wir ſtark genug zum weite⸗ Kfir

ren Vorrücken ſind und 2) um Saarlouis ſchnell zu verproviantiren . Da uh
es nun von Wichtigkeit iſt , ihm keine Zeit zu geben , ſeine Conſcription zu 1
vollenden und ſeine Feſtungen zu ravitailliren , auch die große Armee be⸗ 9
reits gegen den 15. Januar bei Langres erſcheinen wird , ſo folgt hieraus 1

folgende
ff

liht!

Dispoſition ; 1
Den 28. December 1813 (9. Januar 1814 ) werden Uebergangspunkte b

über die Saar bereitet : bit
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vom Corps v. Pork zwiſchen Saarlouis und Merzig ,
4 v . Sacken zwiſchen Saaralbe und Saarguemines .

Den 29 . December 1813 ( 10 . Januar 1814 ) geht die Kavallerie
und reitende Artillerie ( nach Zurücklaſſung von ſo viel Kavallerie als
zum Dienſt bei der Infanterie nöthig iſt ) über die Saar um den
feindlichen rechten und linken Flügel herum . Die Koſacken und
die leichte Kavallerie dirigiren ſich gegen Poligny und St . Avold , um ſo⸗
gleich dem Feinde die Straße von Saarbrück nach Metz abzuſchneiden . —
Die Linien - Kavallerie nimmt die Direction auf Forbach .

Die Infanterie hat Ruhetag . . . Es ſind nur die Uebergangspunkte
der Kavallerie mit Infanterie und Artillerie gehörig zu beſetzen, um in
jedem Fall der Kavallerie den Rückzug zu ſichern .

Die Kavallerie des Corps v. York muß , wenn ſie Saarlouis am
linken Ufer vorbeigeht , etwas ſtehen laſſen , was dagegen Front macht , es
leicht cernirt und die Verproviantirung hindert . Ebenſo müſſen Patrouillen
auf der Straße von Saarlouis nach Thionville auf Bouzonville und auf
der Straße von Saarlouis nach Metz und Boulay geſchickt werden .

Den 30 . December 1813 ( 11 . Januar 1814 ) halten ſich die Corps
parat , der Bewegung der Kavallerie zu folgen . Verläßt der Feind die
Saar ſo kann dies von den Herren Corps⸗Kommandeurs angeordnet wer⸗
den . Dann concentriren ſich die beiden Corps v. Sacken und
v. Pork bei Forbach , die Avantgarden bei St . Avold , die Chauſſee
trennt die Quartiere beider Corps . Die Kavallerie bleibt im Verfolgen
des Feindes . Das Corps v. York ſchickt ſeine Pioniere nach Saarbrück ,
um die Brücke herzuſtellen oder eine neue zu ſchlagen . “*)

) Die Operations⸗Abſichten Blüchers , mitgetheilt an Schwarzen⸗
berg .

Blücher an Schwarzenberg , Cuſſel 8. Januar : „. . . . Metz iſt in dieſem
Augenblick der Haupt⸗Organiſationspunkt der feindlichen Kräfte . Nur von dieſem
Punkt kann der großen Armee auf den Straßen , welche ſüidwärts auf Langres führen ,
für jetzt eine organiſirte feindliche Maſſe entgegen kommen . Wenn es daher gelänge ,die folgende Maſſe bei Metz zu ſprengen und vielleicht die Organiſationsmittel zu
zerſtören , ſo iſt nicht abzuſehen , was derſelbe dem Vordringen der großen Armee noch
entgegenſetzen könnte . — Sollte es nicht gelingen und die ſchleſiſche Armee genö⸗
thigt werden , eine Schlacht abzubrechen , ſo wird ihre zahlreiche und dem Feinde
überlegene Kavallerie immer Mittel geben, den Verluſt für das große Ganze un⸗
bedeutend zu machen . Auf dieſe Anſicht . . . folgenden Plan : 9. Januar kommt die
ſchleſiſche Armee mit ihrer Hauptmaſſe an der Saar an. Zieht ſich Marmont
nicht zurück , ſo werde ich ihn über die Saar angreifen und bis Metz zurücktrei⸗
ben. Finde ich den Feind ſo ſtark , daß ich ihm nicht gewachſen bin , ſo werde ich
manövriren , bis meine Verſtärkungen herankommen und die Generale Wittgen⸗
ſtein und Wrede , vielleicht auch Ew. in des Feindes rechter Flanke erſcheinen .Eine Bewegung von Nancy auf St . Mihiel würde zu dieſem Zweck ſehr ent⸗

22²
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Das für den 10. angeordnete Vorrücken der Kavallerie zur Umfaſ⸗

ſung beider feindlichen Flügel , wie zur Beunruhigung der Rückzugslinie

Marmonts von Saarbrück auf Metz —hatte Ausſicht ſchnell effectuirt

werden zu können , da die Pioniere die Etablirung der Laufbrücke bei

Beckingen ſowie die einer Bockbrücke über die daſelbſt befindliche Furth —
bis zum Morgen des 10 . in Ausſicht geſtellt hatten . Hier ſollte dann die

Kavallerie der Yorkſchen Avantgarde , nach ihr eventuell die bis dahin bei

Duttweiler (öſtlich St . Johann ) poſtirte Reſerve - Kavallerie ( Brigade ) die

Ufer wechſeln .

Inzwiſchen wurde aber ſchon im Lauf des 9. Januar das Einziehen

mehrerer feindlichen Detachements am andern Saarufer bemerkt : das zur

Bewachung der Furth bei Beckingen poſtirt geweſene war nach Saarlouis ,

die den Dörfern Buß und Völklingen gegenüber bemerkten Abtheilungen

waren in der Richtung auf Forbach abgezogen , — in der Nacht vom 9.

zum 10. Januar räumte der Feind auch Saarbrück , und zu alledem hatte

es ſich ergeben , daß die Tiefe des Waſſers die Herſtellung der Wufbrücke

bei Beckingen nicht geſtattete und auch die Bockbrücke ebendaſelbſt nicht vor

dem 11. Fanuar fertig ſein würde . — Die Situation hatte ſich alſo nach⸗

theilig verändert , ſollte die Kavallerie noch etwas leiſten , bevor der Feind

ſcheidend ſein . — Meine inneren Anſtalten : Mit ca. 50,000 Mann denkeich
15. Jannar vor Metz anzukommen , 16. Jannar trifft eine Reſerve vom Corps

General Langeron 8000 Mann ſtark in Saarbrück ein. 1000 Pferde unter Ge⸗

neral Röder des Kleiſtſchen Corps in Trier , welche 18. Jannar Luxemburg blo⸗

kirt haben können . — 21. Januar trifft Kleiſt in Coblenz ein ꝛc. ꝛc. “

Das Nächſte betrifft die Heranziehung von Langeron ( 15,000 Mann ) von

Mainz nach Saarbrück ( bis 25. Februar ) , ſobald daſſelbe durch das 5. deutſche

Bundescorps dort in der Blokirung abgelöſt ſein würde . — Wittgenſtein und

Wrede hätten erklärt , ſie wären im Stande ſeine Offenſiv - Operationen zu unter⸗

ſtützen , er habe ſie zur Cooperation aufgefordert .
Blücher an Schwarzenberg , St . Wendel 9. Januar : „Verläßt der Feind

durch die von mir angeordnete Bewegung die Saar nicht ( wie ich es doch glaube,
da er ſich ſonſt zuſammenziehen und auf einen Punkt bivouaquiren müßte ) , ſo

folge ich mit der Infanterie zum Angriff . Wenn Ew. beim weiteren Vorrücken

wünſchen , daß ich mich Höchſtdemſelben bis Naney nähere , ſo werde ich doch we⸗

nigſtens die Zeit , welche mir bis dahin bleibt , benutzen , um den Feind zu nöthi⸗

gen, entweder Garniſonen nach Metz, Thionville und Luxemburg zu werfen oder

einen dieſer Plätze zu nehmen . So lange der Feind mit bedeutenden Kräften bei

Metz ſteht oder ſich auf der Chauſſee von Metz nach Paris zurückzieht , glaube ich
nach Ew. Intentionen zu verfahren , wenn ich ihm folge und mich in keinem Fall
der Gefahr ausſetze , die Linie zu verlieren , welche von der Saar über Kaiſerslau⸗

5 gegen meine beiden Communications - Brücken zu Manheim und Oppenheim
ührt . “
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ſich bis zur Moſel hätte zurückziehen können ( 2 Märſche ) , ſo mußte ſie
unverweilt über die Saar ſetzen .

Sie war nicht nur nicht von Boulay aus weiter auf Metz vorgerückt ,
ſondern hatte geglaubt , ſich auch noch um eine Stunde zurückziehen zu
müſſen , weil ſie die Ortſchaften zwiſchen hier und St . Avold noch beſetzt
gefunden hatte . — Ihrerſeits war alſo die Fühlung mit der Kavallerie ,
die wir ſoeben im Vorrücken durch St . Avold geſehen haben , nicht her⸗
geſtellt worden . — Dafür aber entwickelte Pork die Maſſen ſeines Corps
an dieſem Tage ( 11 . Januar ) vollſtändig am andern Saarufer , 2 Bri⸗

gaden über die Brücke bei Becking, die beiden andren über Saarbrück und

zwar die Avantgarde von Becking ( die Kanonen von Saarlouis ver⸗
meidend ) auf der Straße nach St . Avold , wo die Tete noch bis Car⸗
ling , das Gros bis Ueberherrn gelangte , — die rechte Flügel⸗
Brigade eben dort unmittelbar darauf die Saar paſſirend , die Nied auf⸗
wärts bis Bouzonville mit der Beſtimmung weiter nach Thionville zu
rücken , — die beiden Brigaden des Gros über Saarbrück nach Forbach
( Hauptquartier ) . — Sacken hatte indeſſen die Infanterie erſt in reſp. bei
Saarguemines und Saaralbe concentrirt , ſeine Kavallerie war aber ihren
Teten bis Puttelange vorpouſſirt .

Am 12 . Januar rückten die Blücherſchen Corps ( Hauptquartier
Saarbrück ) ohne vom Feinde aufgehalten zu werden , bis an die folgenden
Punkte vor :

Dorks : 1) rechte Flügel - Brigade von Bouzonville bis vor Thion⸗
ville , welche Feſtung auf der rechten Seite eingeſchloſſen wurde . 2) die
Avantgarden - Kavallerie auf der Straße Saarlouis - Metz nach glück⸗
lichem Gefecht bis Glatigny zwiſchen Metz und dem Niedübergang Pa⸗
tigny , — desgleichen die Reſer ve - Kavallerie bei Pont à Chauſſy über
die Nied frangaiſe bis Flaneville vor Metz . 3) die Avantgarden - In⸗
fanterie bis Fouligny . 4) das Gros bis Longueville ( York) und St .
Avold (Blücher ) .

Sackens Infanterie - Maſſen rückten am linken Flügel in gleicher
Höhe mit Yorks Gros bis nach und vorwärts Puttelange auf beiden
Seiten der Chauſſee nach Nancy , ſo daß auch Truppen in und füdwärts
von Foulquemont auf der Straße von St . Avold nach Nancy lagen , —

während das ruſſiſche Kavallerie - Corps unter Fühlung an die Horkſche
Avantgarde auf die Moſel zwiſchen Metz und Pont à Mouſſon vorgetrie⸗
ben , die leichte Kavallerie aber gegen den letztgenannten Moſelübergang
und danach den Fluß noch weiter aufwärts zur Recognoscirung bis zur
Brücke bei Frouard dirigirt wurden ( das letztere doch erſt 15. Januar ) .
—Jedoch erreichte ſchon an dieſem Tage das Streiftorps Biron vor
ſämmtlichen andren ruſſiſchen Truppen den Ort Morhange ( 2½ Meilen
nördlich Chateau Salins ) auf der Hauptſtraße nach Nancy mit der Be⸗
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ſtimmung , Nachrichten über die beiden Marſchälle einzuziehen , welche ſich
bei Nancy concentriren ſollten ( Victor und Ney ) und Fühlung mit Witt⸗

genſtein zu ſuchen, den man im Anmarſch auf der großen Straßburger
Route wußte .

Marmont ſtand , jeden Widerſtand dieſſeits der Moſel aufgebend,
an dieſem Tage jenſeits Metz zu beiden Seiten der Straße nach Verdun

und detachirte erſt
13. Januar den General Riccard nach Pont à Mouſſon . Derſelbe

erreichte die Brückenſtadt erſt 14. Januar , fand ſie von der ruſſiſchen Ka⸗

vallerie noch nicht beſetzt , gab ſie aber ſofort auf , als an demſelben Tage
das Kavallerie - Corps daſelbſt erſchien und repliirte auf der Verduner

Route zunächſt bis Thiaucourt hinter das Ravin der Math Gur Moſeh) ,
—ſo daß er den Rückzug ſeines Marſchalls von Metz nach Verdun ge⸗

gen die Kavallerie ſicherte , welche über die nicht zerſtörte Brücke von Pont

à Mouſſon ſich gegen die Rückzugslinie der Franzoſen hätte entwickeln

können . — Marmont giebt an , er habe dieſe Brücke zerſtören laſſen wol⸗

len , es wäre das aber unnöthig geworden , als er erfahren , daß Victor

und Ney es verſäumt hätten , diejenigen von Frouard und Nancy hinter

ſich abzubrechen . Ein ſchlechter Grund , wenn man bedenkt , daß für Blü⸗

cher Pont à Mouſſon der Punkt war , woer ſich am kürzeſten auf dem

Plateau entwickeln konnte , welches er anſtrebte , um gegen die obere Maas

zu operiren . — Allerdings hatten beide ebengenannten Marſchälle ſchon
am 13. — nachdem ein ruſſiſches zu Wittgenſtein gehöriges Streifcorps
bei Vezelize ( alſo ſchon links der Moſel , ſüdlich Toul ) geſehen worden

war — Nancy an der Meurthe aufgegeben und ſich rückwärts bei Toul

auf der Straße nach Chalons vereinigt , — wodurch es dem äußerſten lin⸗

ken Flügel⸗ ( Streif - ) Corps der Blücherſchen Armee möglich geweſen wor,

ohne Gefecht ſchon am 14. Januar Nachmittags in Nanch einzurücken
( von Morange über Chateau Salins ) .

Bis jetzt hatte die Operation Blüchers nur die Räumung des Gebie⸗
tes zwiſchen der Saar und der Moſel im Auge gehabt , Marmont hatte
ſich derſelben nicht widerſetzt , war ſogar auf Verdun abgezogen , hatte
ihm den Uferwechſel der Moſel bei Pont à Mouſſon offen gelaſſen, und

nun erfuhr der Feldmarſchall am 15. Januar von jenem Streifcorps aus

Nancy , daß die beiden andren feindlichen Marſchälle bis Toul hinter die

Moſel zurückgegangen waren , und ſein eigner linker Flügel durch das Vor⸗
rücken der Bayern ( aus den oberen Vogeſen ) das Moſel - und Meurthe⸗
Thal abwärts — geſichert ſei . — Hierdurch kam beſtimmtere Klarheit in
die Beurtheilung der Situation und aus dieſer entſtanden die gleich mit⸗

zutheilenden Dispoſitionen .
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Linksabmarſch Blüchers mit ea . 28,000 Mann ( von Saarguemines )
auf Naneh , geſchützt durch 17,000 Mann —beauftragt mit einer

kurzen Berennung der Moſelfeſtungen ꝛe.

Blüchers Dispoſition an Pork 15 . Januar 8 Uhr Abends ( von
St . Avold nach Longueville ) „. . . Prinz Biron iſt geſtern Abend 4 Uhr
in Nancy eingerückt und verfolgt den Feind auf Toul . Marſchall Victor ,
der ſich dorthin zurückzog , fürchtet , durch den General Wrede von da ab⸗

geſchnitten zu werden . Nach dieſer Dispoſition halten Ew . Excellenz am
17. Januar die Feſtungen Metz , Thionville , Luxemburg und Saarlouis

eingeſchloſſen . Es iſt aber keineswegs meine Abſicht, daß dieſes ein dauern⸗
der Zuſtand ſein ſoll , vielmehr iſt Folgendes der Zweck :

Ew. Excellenz fühlen die außerordentliche Wichtigkeit davon , wenn
einer dieſer Plätze in unſre Hände fiele und uns dadurch ein ſichrer Waf⸗
fenplatz würde . Iſt es möglich , einen dieſer Plätze ( in denen ſich überall

Conſcribirte befinden ſollen ) durch Einverſtändniſſe mit den Einwohnern
oder durch Sturm zu nehmen , ſo muß es von unſerer Seite unternommen

werden , ſelbſt wenn wir einen Verluſt von 1000 Mann und mehr dabei
erleiden ſollten . — Wo eine ſolche Unternehmung unausführbar iſt , wird
es immer gut ſein , die Garniſon des Nachts allarmiren zu laſſen , um ihre
Anſtalten zu prüfen . Es braucht ja dazu nur einiger Mann geübter In⸗

fanterie .
Sollten Metz , Thionville und Luxemburg nicht zu nehmen ſein und

die Commandanten Contenance zeigen , ſo ſoll General Röder bis zur An⸗

kunft des Generals v. Kleiſt Luxemburg und Thionville nur mit ſeiner
Cavallerie blokiren , die Langeron' ſche Cavallerie ( welche nach der Dispoſi⸗
tion nach Metz dirigirt iſt ) Metz und Ew. Excellenz marſchiren dann
mit Ihrem Armeecorps gerade nach St . Mihiel a. d. Maas , in

welchem Fall man auch en paſſant den Zuſtand von Longwy unterſuchen
könnte . — Sollte durch Bewerfung aus den vier Haubitzen ein Platz zur
Uebergabe gebracht werden können , ſo wäre freilich dies Mittel auch zu
verſuchen , jedoch müſſen wir die Munition zu einer Bataille auf —
emahren Ich begebe mich wegen der Communication mit der

großen Armee nach Nanch . . . . Sollten Sie nöthig finden , von einer
oder der anderen der 3 großen Feſtungen die Blokade durch Infanterie
noch länger dauern zu laſſen , ſo kann das geſchehen und nur ein Theil
nach St . Mihiel rücken . Wann dann die Truppen daſelbſt ankommen
können und in welcher Anzahl , davon bitte ich mich zu benachrichtigen ꝛc. “
—Folgt die :

Dispoſition : Den 4/16 . Januar rückt die Brigade der Avantgarde
des Corps Pork dergeſtalt vor Metz , daß ſie die Einſchließung von
Colombé über Magny bis Montigny übernimmt . Von St . Julien
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bis Colombé findet nur Einſchließung durch Cavallerie von der Avantgarde
ſtatt . — Die andere Brigade rückt auf der Chauſſee nach Metz nach, die

Reſervecavallerie folgt dem feindlichen Rückzug auf Verdun .

Den 5/17 . geht eine Brigade bei Anch über die Moſel und die Ein⸗

ſchließung von Metz wird vollendet . An dieſem Tage iſt auch die Einſchlie⸗
ßung von Thionville zu vollenden , ſo wie die von Luxemburg durch frühere
Dispoſition bewirkt iſt .

Den 5/17 . rückt das Corps v. Sacken in Cantonnirungsquartiere
zwiſchen Nancy und Chateau Salins . Nanch wird mit einer In⸗

fanteriebrigade beſetzt . — Die Infanterie der Avantgarde geht nach Pont
à Mouſſon und über Nanch , jedoch behält die erſtere die Hauptdirection
auf Comercy an der Maas , die andere über Toul nach Bar le
Duc . — Die Infanterie rückt den 6/18 . Januar weiter , und wird noch
beſtimmt werden , wohin .

Den 6,18 . Januar rücken die von dem Langeron ' ſchen Armertorps
nachgeſchickten beiden Corps unter den Generalen Barasdin und Olſuwieff
in 2 Colonnen vor :

Erſte Colonne : ſämmtliche Cavallerie von St . Avold in 2 Mär⸗

ſchen vor Metz , wo ſelbige bei dem General v. York weitere Ordres finden
wird . —

Zweite Colonne : ſämmtliche Infanterie in Cantonnirungsquartiere
zwiſchen Chateau Salins und Faulquemont , den 7/19 . in Cantonnirungs⸗
quartiere zwiſchen Nancy und Chateau Salins ꝛc. ꝛc. “

Die Cavallerie der Avantgarde paſſirte daher ſchon am 10.
früh die Fuhrt bei Rehlingen und entwickelte ſich ſofort die Nied auf⸗
wärts auf Bonzonville , wo ſie auf Thionville detachirte , mit der Maſſe
aber bis vor Boulay ankam , um am nächſten Tage auf St . Avold vorzu⸗
rücken .

Ebenſo hatte das preußiſche linke Flügeldetachement in St .
Johann ( 1 Bataillon , 1 Regiment Ulanen ) gleich nach dem Abzuge des
Feindes von Saarbrück die verſenkten Kähne wieder heraufzubringen und
eine für alle Waffen practicable Schiffsbrücke bis 10. Januar ( Mittag
11 Uhr ) herzuſtellen gewußt , über welche die Reſervecavallerie ( von Duttwei⸗
ler ) noch an demſelben Tage bis Forbach avancirte .

Noch früher , am 9. Januar Abends , war die ruſſiſche Cavallerie
bei Saarguemines in Folge des Abziehens des Feindes ebendaſelbſt —
über den Fluß gegangen und hatte demſelben auf Puttelange — nach⸗
geſetzt . —

Marmont ' s Rückzug nach Metz konnte immerhin nun nicht mehr
vereitelt werden , 3 Tage hatte ſeine Arrièregarde hinter der Saar Ruhe
gefunden ( 6 —9 . Januar ) , —ſie ſammelte ſich ca. 12,000 Mann ſtark mit
5 Geſchützen in St . Avold (10. Januar ) , während der Marſchall ſeinen

af

0

0
U0

fft

hatt

n
li

lert

lber

Tun
L200

n.

R

llat

C0

C5

Mee
Ort

er

hin

m1

ſte

Fl

Fen

Ren,

U
lih
der



345

Rückzug bis Metz fortſetzte , wo er am 12. Januar eintraf , durch maſſen⸗
hafte Deſertionen geſchwächt. ( Er ſelbſt giebt den Reſt ſeiner Infanterie
auf 6000 Mann an ? ) Was man von ihm verbündeterſeits in dieſem
Augenblick wußte oder annahm , hatte die Avantgardencavallerie gemeldet :
Er ſei auf Metz abgezogen , dort 15,000 Mann ſtark , habe aber ſchon
( 10. Januar ) den Artilleriepark und einige Truppen über Verdun auf Cha⸗
lons aufbrechen laſſen . —

Auf dieſe im Anfang richtigen Nachrichten hin geſchah denn nun am
11. Januar

Die Entwicklung der Blücher ' ſchen Armee jenſeits der Saar zunächſt
auf Thionville⸗Metz .

Dieſelbe geſchah unter den günſtigen Auſpicien eines glücklichen Ge⸗
fechts , welches die Vortruppen bei St . Avold zu beſtehen hatten . Wir
hatten erwähnt , daß die preußiſche Reſerve - Cavallerie ( Brigade ) , wie das
preußiſche linke Flügeldetachement ( Stutterheim ) von Saarbrück dem Feinde
bis Forbach gefolgt war .

Ein Streiftommando ( Biron ) und die Teten der Sacken' ſchen Caval⸗
lerie waren von Puttelange aus vorwärts Forbach auf ſie geſtoßen , hatten
aber das tiefe Defilee der Roſelle bei St . Avold durch feindliche
Truppen , welche ſich danach als die ſchwache Nachhut der im Ganzen ca.
1200 Mann , 5 Geſchütze ſtarken Arrioregarde ergaben , — geſperrt gefun⸗
den . Die Casvallerie mußte die Räumung des Vorterrains ( neue Mühle )
dem nur 230 Mann ſtarken Bataillon , das ſich beim linken Flügeldetache⸗
ment befand , überlaſſen , welches danach , während das noch dazu gehörige
Cavallerie - Regiment auf der Chauſſee folgte , den Feind auch aus der Stadt
St . Avold mit dem Bayonett hinaustrieb . — Während die preußiſche
Reſerve⸗Cavallerie und die ihr attachirten ruſſiſchen Cavallerie - Teten den
Ort beſetzten, blieb das bisherige linke Flügeldetachement ( Stutterheim ) in
der Verfolgung des Feindes noch über die Poſition von Longueville
hinaus , da die letztere franzöſiſcherſeits nicht vertheidigt wurde . —

Nicht ſo glücklich war an dieſem Tage die — wie erwähnt —ſchon
am 10. Januar von der Fuhrt bei Redlingen die Niedaufwärts vorpouf⸗
ſirte Cavallerie der preußiſchen Avantgarde geweſen.

Die Auffaſſungen des Hauptquartiers über die Situation giebt ein
Schreiben Blüche res an Mork : Es ſcheint , daß der
Feind Chalons zu ſeinem erſten Sammelplatz beſtimmt hat , Paris zu ſei⸗
nem zweiten . . . . Ein Marſch zwiſchen den Feſtungen Luxemburg ,
Longwy, Thionville , Metz und Verdun durch , iſt in den jetzigen Umſtänden
nicht allein ohne Gefahr zu unternehmen , ſondern auch zur Verhinderung
der Proviantirung höchſt wichtig . “



Die Operationsrichtung über Nancy erklärt ein anderes Schrei⸗
ben an Wrede , mit dem Blücher nun Fühlung genommen , was nicht min⸗

der belehrend iſt . Es iſt von Chateau Salins , datirt 16. Januar :

„. . . glaubte ich es der Sache angemeſſen , mich auf Nancy zu

dirigiren , theils um die rechte Flanke der großen Armee zu ſichern , theils
um den 6 Feſtungen auszuweichenn . . . . Saarlouis iſt von mir einge⸗
ſchloſſen , morgen laſſe ich Metz , Thionville und Luxemburg blokiren , jedoch
nicht in der Abſicht , meine Streitkräfte an dieſen Feſtungen zu zerſplittern ,

ſondern um den Feind irre zu führen und den Marſch Kleiſt ' s von

Coblenz über Trier gegen die Maas zu decken. Morgen 17. Januar
komme ich mit ca. 30,000 Mann bei Nancy an, eine Colonne iſt über Pt.
à Mouſſon nach Commercy dirigirt . Die Blocadetruppen der Feſtungen
concentriren ſich bei St . Mihiel ; er würde mit dem Gros von Nanch über

Toul und Ligny vorrücken . Sein Operationsziel iſt immer noch Chalons ,
denn „ nach allen Nachrichten concentrirt ſich der Feind bei Chalous . “—

Blücher war am 17. Januar in Nancy angekommen , ſeine
Queue reichte bis Chateau Salins zurück und ſchloß dann auf , als die

von Langeron ( vor Mainz ) detachirte Diviſion Olſuwief über Saarbrück

( 16. Januar ) am 19. Januar ebenfalls an der Meurthe eingetroffen war.
Der Feldmarſchall erhielt hier mehrfach Meldungen von Seiten ſeines

preußiſchen Corps über die Unausführbarkeit der demſelben gegen die

Feſtungen zu Theil gewordenen Aufträge . — Den Berichten York ' s über
die Berennungen der einzelnen Feſtungen mit ſeinem zur Zeit 17,000 Mann

ſtarken Corps wollen wir hier nicht Platz geben , weil wir die damalige
politiſche wie ſtrategiſche Situation ſo ſehr exceptionell halten , daß man aus

derſelben in Bezug auf die Behandlung der für eine nach Frankreich gerich⸗
teten Offenſive ſo wichtigen , übrigens ſeitdem auch verſtärkten Moſelfeſtun⸗
gen —keine Conſequenzen ziehen kann . — Das allgemein wichtigere heben
wir jedoch hervor : —

1. Behufs Deckung der gegen die Feſtungen Metz , Thion —
ville und Luxemburg vorzunehmenden Berennung —in der Rich⸗
tung auf Verdun, wie danach zur Flankenſicherung des Links —

abmarſches der vor den genannten Plätzen engagirt geweſenen
Truppen — ſämmtlich nach St . Mihiel an der Maas , nußte
ſchleunigſt Cavallerie auf das andere Moſelufer geworfen werden . Die

Jork ' ſche Reſervecavallerie ſetzte daher bei Pont à Mouſſon über ( 17. Ja⸗

nuar ) , traf auf der Straße nach Verdun noch feindliche Truppen (Riccard )
—ienſeits des Einmündungspunktes der Straße von Toul in den Wald⸗
und Seedefileen von St . Bénoit ( 18. Januar ) , drückte dieſelben zurück und

verfolgte bis vor die Thore von Verdun , welcher mit 3 — 4000 Mann be⸗

ſetzte Platz der Aufforderung zur Capitulation aber nicht nachkam . — Es

war natürlich , daß hierauf die Cavallerie nur bis Manheulles d. h. bis
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zu dem Punkt zurückging (19. Januar ) , wo die Route de Metz und die

Route de Pont à Mouſſon et de Toul ſich vereinigt haben. — Von den

hier bezogenen engen Cantonnements aus war eine dreifache Thätigkeit nö⸗

thig : ſich dirett gegen Verdun zu ſichern , gegen die Straße Thionville⸗
Verdun zu ſtreifen und die Communication von Verdun am rechten Maas⸗

ufer nach St . Mihiel zu ſperren . Dies letztere geſchah durch die baldige
Beſetzung des Dorfes Troyon .

2. Ein großes Hinderniß für den Behufs Einſchließung der Moſel⸗
feſtungen auch auf der linken Seite — nothwendigen Uferwechſel war das

Anſchwellen der zunächſt mit Eis treibenden Moſel und ihrer Zuflüſſe . —

Hierdurch erhöhte ſich die ſchwierige Aufgabe des Yorkſchen Corps
namentlich in Anbetracht der kurz zugemeſſenen Zeit bis zur Unausführ⸗
barkeit . Unternehmungen gegen Feſtungen — der Art , wie ſie vorgeſchrie —
ben waren , können nur dann auf Erfolg hoffen, wenn ſie durch ihre Plötz⸗
lichkeit die moraliſche Haltung ſchwacher Garniſonen attakiren . Viel⸗

leicht wäre es dem Feldmarſchall Blücher , bevor er noch die geſammten
ruſſiſchen Truppen auf Nancy dirigirte — beſſer geglückt , gegen Metz
etwas zu unternehmen , wenn er der Feſtung ſeine ganze Armee gezeigt
hätte ohne dadurch ſeinen Vormarſch auf Nancy verſchieben zu brauchen .

Was MPork anbetraf , ſo ſtand er in dem Augenblick , wo ihm der
oben mitgetheilte Befehl zukam , mit einer Brigade vor Thionville , mit den
drei anderen im Weſentlichen vor Metz in Cantonnirungen , die Reſerve⸗
Artillerie war noch jenſeits der Saar zurück , ſo daß ſie erſt am 17. Ja⸗
nuar bei dem Detachement eintreffen ſollte , welches 4 Bataillone , 1 Caval⸗

lerie - Regiment ſtark zur Einſchließung von Saarlouis hatte zurückkgelaſſen
werden müſſen . Die Tendenz der Dispoſition des Generals war die : zwei
Brigaden vor Metz , eine vor Thionville mit dem Auftrage zu belaſſen , die

Einſchließung dieſer Plätze auch auf dem linken Ufer auszuführen , die vierte

Brigade aber über Sierck nach Luxemburg zu detachiren und hierher noch
vorher ſowohl das Detachement Henkel von Trier her, als auch das Ca⸗

valleriecorps v. Röder ( dem Reſervecorps Kleiſt von Coblenz über Greve⸗

macher vorausgeſchickt ) zu dirigiren . Der „Verſuch “ gegen Luxemburg war

für den 30 . Januar in Ausſicht genommen , glückte er oder glückte er nicht
—gleichviel : die darauf verwendeten Truppen ſollten ſofort auf die ande⸗
ren Unternehmungen verwendet werden , ſo daß Henkel gegen Longwy
abzumarſchiren haben würde , während Pork ſelbſt die Infanterie - Brigade
ſüdwärts vor Thionville mit der daſelbſt ſchon poſtirten wieder vereini⸗

gen wollte . Beide Feſtungen ſollten dann am 23 . Januar berannt wer⸗
den . Reüſſirte einerſiets das Detachement Henkel nicht , ſo hatte es der
Art nach St . Mihiel abzurücken , daß es dieſen Maasübergangspunkt bis

zum 26 . Januar beſetzte , weil mit dem nächſten Tage ebendaſelbſt das ganze
Corps ſich concentriren ſolle , reüſſirte andererſeits York auch vor Thion⸗
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ville nicht, ſo müſſe dem Cavalleriecorps v. Röder die Einſchließung über⸗

laſſen werden , die beiden Infanterie - Brigaden aber ſofort nach Metz wei⸗
terrücken . York gedachte alſo „aufzurollen “ , mit dem beweglichen Theil
ſeines Corps von Feſtung zu Feſtung zu rücken , um den etwa ſchon aus⸗

geführten Unternehmungen der einzelnen daſelbſt gelaſſenen Truppen - Ab⸗
theilungen einen nachdrücklicheren Verſuch folgen zu laſſen . Der letzte
— mit dem größten Theil des Corps ausgeführte — ſollte den ſtärkſten
Platz , alſo Metz , treffen , und wurde hierher auch die Reſerve⸗- Artillerie ſo
dirigirt , daß ſie — unterwegs ( 18. Januar ) zu einer Beſchießung von
Saarlouis verwendet — ſchon am 20 . Januar für das Blocade - Corps
vor Metz bereitſtünde .

Wir treten den Detail⸗Ausführungenn ) — wie erwähnt —nicht näher ;
ſie reüſſirten nicht , weil ſie zu ſpät kamen , weil man weder Menſchen noch
Pulver und Blei , noch Zeit darauf anwenden wollte , und ſchließlich , weil
den Moſelfeſtungen namentlich das Anſchwellen der Gewäſſer zugüt kam.
Nur hieran wollen wir erinnern , um das Urtheil über den Fluß zu ver⸗
mehren . Derſelbe war — übrigens durch die Feſtungsſchleuſen von Metz
noch geſtaut — derart ausgetreten , daß die Brigade , welche beſtimmt war,

) Die Verfuche gegen die Feſtungen wurden überall nach den erſten Re⸗
cognoscirungen als unausführbar aufgegeben . Luxemburg mit einer Beſatzung
von 4 —5000 Mann erſchien ſelbſt bei paſſiver Vertheidigung zu ſtark und da die
Ausſicht , in Einverſtändniß mit der Bevölkerung zu treten , ſich als unausführbar
zeigte , ſo ſchickte Vork ſchon am dritten Tage 22 . Januar ) das Detachement Henkel
auf Longwy ab, überließ der Kavallerie v. Röder die Einſchließung und begab
ſich ſelbſt mit der Infanterie⸗Brigade vor Thionville zur Vervollſtändigung der
Cernirung ( linkes Ufer) 23. Januar . An einen gewaltſamen Anlauf gegen die
Feſtung war nicht zu denken , weil die Gräben ſich mit Waſſer überfüllt zeigten,
und an ein Beſchießen ebenſo wenig , da man nur mit ein paar 7pfündigen Hau⸗
bitzen zu wirken im Stande geweſen wäre , die Bodenbeſchaffenheit aber und die
Aetivität der eirca 3000 Mann ſtarken Garniſon ( Ausfälle ) ein Placiren erſchwert
haben würde . Daſſelbe war auch bei Metz der Fall , welche Feſtung zwar nach
dem Fallen der Waſſer (ſeit 21. Januar ) über Pont à Mouſſon auch am linken
Ufer eingeſchloſſen worden war (22. Januar ) , gegen welche man aber höchſtens,
um über die vorgeſchobenen Werke hinweg die damals ſchon mit eirea 40,000
Einwohnern bevölkerte Stadt zu beſchießen , nur mit den wenigen 10pfündigen Hau⸗
bitzen (bis 2000 Schritt ) hätte wirken können , über welche die Reſerve - Artillerie
gebot . Für ihre Placirung konnte man die Höhen an beiden Ufern , welche der
heutigen Artillerie Wirkung gegen die im Thal liegende Feſtung geben würden,
nicht mit hineinziehen , und überdies zeigte die eirea 8000 Mann ſtarke Garniſon
durch verſchiedene Ausfälle , daß ſie nicht geneigt wäre , einem Blocadecorps von
zunächſt nur etwas mehr als 6000 Mann ( zuſammen auf beiden Seiten ) , das
noch dazu nur vermittelſt zweier Kähne die Verbindung aufrecht zu halten im
Stande war , nach einem Sturmlauf den Platz zu überlaſſen .
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die Einſchließung dieſer Feſtung auf dem linken Moſelufer auszuführen ,
ſelbſt bei Pont à Mouſſon den Uferwechſel nicht zu effectuiren vermochte
( Lom 18 —20 . ) , da die Waſſer jenſeits der Brücke den directen Thalweg
nach Metz bedeckt hatten , und die große Hochſtraße über Thiaucourt ein

zu bedeutender Umweg erſchien ( 18 Stunden ) .
Derſelbe Umſtand verhinderte ebenfalls vor Thionville den Fluß —

übergang , ſo daß vorerſt die Verbindung dieſes Platzes mit Luxemburg
nicht hatte abgeſchnitten werden können , — und als York jene Brigade ,
die bis zu ihrer Ablöſung durch eine andere vor Thionville geſtanden , nach
Luxemburg hatte abrücken laſſen , war es ihr unmöglich (16. Januar ) bei
Sierck überzugehen , — Tags darauf gelang es zwar bei Remich, aber nur
nach großen Anſtrengungen ( auf Fähren ) .

Man wolle die bisher ſpecialiſirten Verhältniſſe feſthalten , um nun⸗
mehr aus der Angabe über die augenblickliche Stellung der einzelnen , auf
den Rhein baſirten Corps ſich ein Urtheil über die Geſammtlage
zu bilden .

Situation am 17 . Januar bei den verſchiedenen Corps , ſowohl der
Hauptarmee , als auch der Armee Blücher ' s .

1. Bei der Hauptarmee .

Wore Etgete in und bei Langres . . . 27,000 Mann .

Kronprinz von Würtemberg zwiſchen Langres und

Montigny le Roi „ I4Iiee
Garden und Reſerven : 1. Colonne 2 Meilen vor Lan⸗

Res , 2. Ehlöfine det Befonk 35,000⸗
Reſerve⸗Artillerie zwiſchen Belfort und Langres .
Diviſion Lichtenſtein , 8

Oeſterreichiſches Reſervecorps
lei Diient e . db00

Corps Lichtenſtein und 1 Diviſion von Coloredo zurück⸗
geblieben zur Einſchließung von Beſancon und Auxonne 18,000⸗

Diviſion Bubna detachirt , nach Einnahme von Genf in

Nichtung anf o ⁵o

2. Zwiſchen der Hauptarmee und Blücher ,

zu erſterer gehörig :

Corps Wrede bei Charmes u. ſ. w. im Moſelthal
zwiſchen Epinal und Toul , mit der Abſicht, über Neuf⸗
chateau a,. d. Maas und Chaumont a. d. Marne ſich
der Hanietee zu näheezgzgzz



3. Bei der Armee Blücher ' s . )

Blücher mit Sacken und Olſuwief in und bei Nancy . 28,000 Mann ,
Hork mit Berennung der Saar - , Moſel - und Ardennen⸗

Feſtungen beſchäftigt

Zurückgeblieben hinter Blücher :

Wittgenſtein — mit dem Gros zwiſchen Pfalzburg und

Hagenau , mit den Teten der auf Luneville dirigirten

Avantgarden im Marſch nach Sarrebourg .

4. Beim Feinde .

a) Der Hauptarmee gegenüber ſtand bisher nur der Marſchall
Mortier mit 12 —14,000 Mann . Wir hatten ſchon erwähnt , daß dieſes
Corps ſowie die große Armee ſich bei Baſel zuſammengezogen und die

erſten Truppen ſich im Elſaß ausgebreitet hatten , — von Namur , welche
Stadt es am 24. December erreicht , um die von Bülow in Holland hart⸗
bedrängten Truppen zu verſtärken , auf Befehl des Kaiſers hatte wieder

umkehren müſſen . In Rheims angekommen , war es dann in Gewaltmär⸗

ſchen auf Langres dirigirt worden , wo es vom 10 —12 . Januar eintraf .
Viel zu ſchwach, um der allürten Hauptarmee einen dauernden Widerſtand
entgegenſtellen zu können , hatte Mortier ſich begnügen müſſen , die Teten
der von Veſoul anmarſchirenden Avantgarde bei ihrem Aufſteigen gegen das
Plateau von Langres zu beläſtigen , um ſie einige Tage aufzuhalten , hatte
dann aber die ſchwache Feſtung am 16. ſich ſelbſt überlaſſen und war aus

gerechter Furcht bei längerem Verweilen über die obere Marne umgangen
zu werden , vorläufig bis Chaumont zurückgegangen . ( Er wich dann
ferner auf Troyes aus , hinter die Seine ) . Langres capitulirte am 17.

b) Der Armee Blücher ' s gegenüber : Marmont hatte nit
einem Theil ſeines Corps erſt am 15. die Cantonnements weſtlich von
Metz verlaſſen und traf am 18. jenſeits von Verdun ein. Am rechten
Ufer war bei Manheulles eine Arrieregarde geblieben . Geſammtſtärke ca.
16,000 Mann . Der Marſch von der Moſel zur Maas war nicht geſtört
worden , da die preußiſche Cavallerie Nork ' s wegen des Austritts der Moſel
erſt am 17. bei Pont à Mouſſon die Ufer wechſeln konnte . Des Mar⸗
ſchalls Memoiren zu Folge hätte er die Abſicht gehabt , die Maaslinie ſei⸗

) Die zahlreichen Reſerven , welche ſpeciell der Blücher ' ſchen Armee nach⸗
rückten , bringen wir garnicht in Anſchlag , weil wir kein hiſtoriſches , vielmehr
nur ein Operationsbild als Anregung für die Beurtheilnng der Grenzen
Frankreichs geben, daſſelbe auch nicht bis zu dem Moment verfolgen , wo die Re⸗
ſerven eingreifen .
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nerſeits zu halten , wenigſtens detachirte er ſofort eine Diviſion nach St .

Mihiel , um die von einem ruſſiſchen Cavallerie - Detachement ſchon occu⸗

pirte Brücke wieder zu nehmen . Dies geſchah, auch war die Brücke von

Comercy von Seiten einer Abtheilung Victor ' s wieder genommen worden .
Die Marſchälle Ney und Victor zuſammen etwa 24,000 Mann

ſtark — ſtanden nach ihrer Rückwärtsvereinigung über Nanch nach Toul ,
und nachdem in dieſer Feſtung 300 Mann und ein paar Geſchütze zurück⸗
gelaſſen worden waren , zwiſchen dem Ornain und der Maas , ſpeciell
in dem Dreieck Bar le Duc St . Dizier und Vitry .

Blücher hatte alſo 40,000 Mann vor ſich , deren rückwärtiger Verei⸗

nigungspunkt zwiſchen Chalons und Vitry hinter der Marne lag , die aber

wohl befähigt waren , eventuell — natürlich nur für kurze Zeit — offen⸗
ſiv gegen Blücher zu cooperiren .

Das Corps Macdonald war , vom Niederrhein kommend , noch bei

Lüttich mit der Direction auf Chalons 10 —12,000 Mann .

Der Marſchall hatte , wie erwähnt , am Niederrhein geſtanden , und zwar
mit 11,000 Mann und 2250 Pferden bei Nimwegen , Clewe und in der Feſtung
Weſel , mit anderen 5400 Mann , 1970 Pferden zwiſchen Cöln und Neuß , da⸗
hinter 1750 Mann bei Venlo . Seinen linken Flügel hatte er wegen des Fort⸗
ſchritts der Operationen Bülow ' s in Holland nicht ſchwächen dürfen , von demſel⸗
ben auch Beſatzungen für die Feſtungen Weſel ( zunächſt allerdings 4000 Schwei⸗
zer) Jülich , Grave , Venlo und Maaſtricht detachiren müſſen , ſo daß am 1. Januar
nur jene zwiſchen Cöln und Neuß ſtehenden 7370 ſtarken Truppen die Rhein⸗
vertheidigung gegen das von Münſter hierher in Marſch geſetzte Corps Winzin⸗
gerode ( 8000 Mann , 5000 Pferde ) hätten übernehmen müſſen , die aber auch
ihrerſeits wieder von dem bei Coblenz übergegangenen Corps St . Prieſt durch
Detachirungen ſtromabwärts in der linken Flanke incommodirt worden waren .
Schon Ende December war Winzingerode ' s Avantgarde in und bei Düſſeldorf
angelangt und hatte die Vorbereitungen zum Flußübergang des geſammten Corps
bis zum 1. Januar getroffen . Winzingerode befahl : „daß man warten müſſe , bis
der Fluß vom Eis befreit “ und hatte dann erſt für den 13. dem Avantgarden⸗
führer auf eigene Verantwortung den Uebergang geſtattet . Dieſer war dann in
der Nacht vorher von einer zu Demonſtrationen beſtimmten Koſacken-Abtheilung
zwiſchen Duisburg und Kaiſerswerth effectuirt worden , wobei ohne Opfer eine an
der Röhrmündung gelegene Schanze genommen worden war , am andern Morgen
waren dann auch die Teten der Avantgarde auf Böten und Flößen von Düſſel⸗
dorf aus gelandet , wobei die zur Beſchießung des linken Ufers aufgefahrenen Bat⸗
terien garnicht einmal zur Verwendung gekommen waren , weil die ſchwache Be⸗
ſatzung der beiden Düſſeldorf gegenüber angelegten Redouten auf Neuß abzog .
Neuß wurde nach einem Gefecht genommen und konnte die ruſſiſche Kavallerie
gleich in der Richtung auf Aachen dem vom Rhein abziehenden Feinde folgen,
während das Gros Winzingerode ' s erſt nach Verlauf einiger Tage zwiſchen
Düſſeldorf und Cöln den Uferwechſel effectuirte .

Marſchall Maedonald würde dieſen energieloſen Operationen gegenüber
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noch lange haben die Spitze bieten können , wenn nicht die Fortſchritte Blüchers
vom Mittelrhein her und die Bülow ' s in Holland ihn genöthigt hätten , ſeine
Truppen rückwärts zu ſammeln . Auf ausdrückliche Weiſungen hin hatte er in
den genannten Feſtungen Garniſonen zurücklaſſen müſſen , ſo daß die Stärke ſei⸗
nes Corps auf etwa 10 — 12,000 Mann reducirt war , als daſſelbe am 18. Ja⸗
nuar ſich von dem Vereinigungspunkt Lüttich aus — auf Namur weiter zurückzog
und hier den Befehl erhielt , ſich über Givet und Mezidres auf Chalons zu diri⸗
giren . Die verfolgende ruſſiſche Avantgarde hatte bereits Achen erreicht , während
das Gros ſich immer noch jenſeits des „eistreibenden “ Rheins befand .

Napoleon , perſönlich noch in Paris , ordnete die Zuſammenziehung
von Reſerven bei Paris und Chalons an. Bei letzterem Ort lag alſo
der Sammelpunkt ſämmtlicher rückwärts dirigirten oder rückwärts gedräng⸗
ten Truppencorps zu einer Armee , welcher der Kaiſer demnächſt zugleich
mit ſeinem Oberbefehl auch Verſtärkungen zuführen wollte .

Aus dieſer Situation äußert ſich der Höchſtkommandirende der allür⸗
ten Armeen in einem Schreiben aus Langres vom 18. Januar an Blücher
in Nancy : „ . . . . Ich habe dem General Wrede den Befehl ertheilt ,
auf Neufchateau zu marſchiren und bin überzeugt , daß ich Ew. Extellenz
mehr durch grades Vorrücken auf des Feindes Communication nütze, als
wie wenn ich mich rechts geſchoben und für jede Ereigniſſe dahin zu ſpät
angekommen wäre . “ In Langres iſt man alſo der Meinung , daß Na⸗
poleon ſich von Paris oſtwärts , alſo gegen die Blücher ' ſche Armee ent⸗
wickeln werde , und daß man im weiteren Vormarſch mit der Hauptarmee
das Seinebecken abwärts , die Ausſicht habe , dem Kaiſer die Communica⸗
tion mit Paris zu nehmen oder ihn zu verhindern , ſich auf die ſchwache Blü⸗
cher ' ſche Armee zu werfen . Ueberall hält man den Feind nicht 5fertig“
genug , um den vereinten Heeren begegnen zu können ; in dieſem Sinne
macht Blücher ( Nanch 20 . Januar ) an Bülow nach Holland ſeine Mit⸗
ie Der Feind concentrirt ſich nach allen Nachrichten bei
Chalons . Vor mir zurückgezogen hat ſich:

a) 6. Corps Marmont
13,000 Mann .

1. Cavallerie -Corps Douwerc ee
b) 2. Corps Victor

12,000⸗
5. Cavallerie-⸗Corps 3,000⸗

c) 1. Diviſion jeune Garde mit 2 Batterien 5,000

35,000 Mann .
a iſt von Metz über Verdun nach Chalons marſchirt , bund 6 von Nanch
über Toul nach Chalons . Am 30. Januar werden die Armeen ungefähr
auf folgende Art ſtehen : Schleſiſche Armee vor Vitry bis Arcis incl.
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Wittgenſtein „ General Wrede bei Troyes , die große Armee zwiſchen
Sens , Troyes und Tonnerre . “ Bis dahin ſcheint man geglaubt zu haben,
werde der Feind noch mit ſich ſelber zu thun haben und bei Chalons
verbleiben , denn es heißt weiter : „ Es wird ſich zeigen, ob der Feind als⸗
dann Chalons nicht verläßt und gegen Paris zurückgeht , denn zu einer

Offenſive ſcheint die neuformirte Armee nicht geeignet . “
Dieſelben Operationsanſichten hält man im Blücher' ſchen Hauptquar⸗

tier auch feſt , als man noch ein paar Märſche weiter vorgerückt war ,
Toul genommen und beſchloſſen hatte , von hier aus ſich mit „halblinks “
über die Maas ( Vaucouleurs ) und die Marne ( Joinville ) nach Arcis
ſur Aube vor die große Armee zu ſchieben. Hier wollte Blücher am
29 . Januar mit ſeinem (ruſſiſchen ) linken Flügel ſtehen , während der
rechte ( York) von den Moſelfeſtungen ab und für den 27 . an die Maas
nach St . Mihiel beordert — bis zu dieſem Termin an die Marne ge⸗
rückt ſein würde , um eventuell von St . Dizier den zwiſchen Chalons
und Vitry ſtehenden Feind zu beobachten, zu verfolgen oder zu handeln ,
wie die Situation es verlangen würde . Blücher ſchreibt nämlich hierüber
an Pahlen von Toul aus ( 22. Januar ) , welcher rapportirt hatte , daß er
am 22 . Januar „ mit der Avantgarde Wittgenſteins von Lunerille auf
Vezelize rücken werde “ und ſowohl rechts mit Blücher , als links mit Wrede
Fühlung halten wolle u. A. : „ Es iſt mein Wunſch , daß am 30 . General
Wrede in Troyes ſtehen und der Fürſt Schwarzenberg im Marſch auf
Paris bleiben möge ; denn — wenn der Feind alsdann noch bei
Chalons ſtehen ſollte , ſo dürfte er bereits als ſtrategiſch ge —
ſchlagen anzuſehen ſein . “ Wie gering dachte in dieſen Tagen Gnei⸗
ſenau, der dieſe Briefe verfaßt , von Napoleon . Traute er ihm wirklich
zu, er würde ſtehen bleiben ? „ La guerre est dans les jambes des
soldats ! ' “ Am 26. war der Kaiſer bei ſeinem zwiſchen Chalons und
Vitry ihn erwartenden Heere und an demſelben Tage begannen die Ope⸗
rationen .

Wir haben dieſe Auffaſſungen nicht als hiſtoriſche Dokumente wieder⸗
gegeben , ſondern um vielmehr kurz zu fkizziren, in welcher Weiſe man ſich
gegen eine bei Chalons verharrende feindliche Armee eine Operation
das Seine - Becken abwärts auf Paris zurecht legte . Uebrigens iſt für
unfre Studien gleich die Grenze gekommen , bis wohin wir uns vorge⸗
nommen hatten , den Feldzug zu begleiten, nämlich bis dahin , wo die In⸗
vaſions⸗Armeen die natürlichen und künſtlichen Grenzhinderniſſe reſpective
Feſtungszonen überſchritten , ſich in den nur durch das Flußſyſtem der
Seine zerlegten offneren Landſchaften Mittel⸗Frankreichs in der Richtung auf
Paris entwickelt hatten und von wo ab die Landesvertheidigung ihre
Ueberlegenheit nur in der beſſeren Heeresleitung , ſowie in der größeren
Force der lebendigen Streitmittel ſuchen konnte .

Cardinal v. Widdern, Rhein und Rheinfeldzüge . 23



Die Bewegungen der Armee Blüchers über die Moſel und Maas

bis zur Vereinigung mit der Haupt⸗Armee an der mittleren Aube .

Wir haben bereits weiter oben die Operations - Abſichten des Feld⸗

marſchalls mitgetheilt ; der Feind geſtattete ihm die Ausführung der⸗

ſelben , obgleich ſich Blücher in einer ziemlich iſolirten Lage befand : York ' s

Corps war mit den Feſtungen beſchäftigt , erſt am 26. ſollte es ſich wieder

vorwärts bei St . Mihiel an der Maas vereinigen , Wittgenſtein befand

ſich noch mehrere Märſche rückwärts und Wrede hatte Befehl , die Coo⸗

peration mit der ſchleſiſchen Armee nunmehr aufzugeben und ſich von

Charmes über Neufchateau an die große Armee heranzuziehen . Blücher
war alſo auf jene 28,000 Ruſſen beſchränkt , welche bis zum 18. in Nanch
eingetroffen waren . Er war deshalb um ſo mehr beſorgt , die nachrücken⸗
den Reſerven zur Eile zu veranlaſſen , ſchon um York noch zu rechter Zeit
wieder in die vorderſte Linie mithineinziehen zu können , denn einmal ſollten

dieſe Reſerven durch ihren eignen Marſch die Verbindungslinien mit

dem Rhein ſichern , alſo die über Nancy - Saarguemines - Manheim und

die andre über Trier auf Coblenz , und andrerſeits ſollten ſie durch ihr

ſucceſſives Paſſiren der Moſelfeſtungs⸗Zone den hier zurückgelaſſenen , nur

ſehr ſchwachen Beobachtungstruppen als Rückhalt dienen . Die Berechnung ,
die man über das Eintreffen dieſer Verſtärkungen an Schwarzenberg ein⸗

ſandte , ſpricht die ( zum Theil ſehr fehlgeſchlagene ) Hoffnung aus , das

preußiſche Corps v. Kleiſt würde am 2. Februar ( von Coblenz über

Trier ) in St . Mihiel ſein können , um ſich alſo den Bewegungen Porks
als Reſerve anzuſchließen , die von dem Mainzer Blokade - Corps Lange⸗
ron zur Feld⸗Armee beorderte Diviſion würde über Saarguemines am
3. Februar in Nancy eintreffen , eine andre Diviſion nebſt 5 Kavallerie⸗
Regimentern könne am 14. und der Reſt von Langeron vor Ende Februar
ebendaſelbſt erwartet werden .

Einnahme von Touls ) am 20 . Januar .

Das Streifcorps Biron , welches unmittelbar , nachdem Victor Nanch
verlaſſen , in dieſe Stadt eingerückt und den Feind durch Patrouillen bis
vor Toul gefolgt war , hatte hinreichende Nachrichten über den weiteren
Rückzug deſſelben eingebracht . Wir wiſſen , daß Victor dem Marſchall
Ney über Ligny und Bar le Duc auf Vitry gefolgt war ( Kavallerie an
dem Ornain⸗Abſchnitt ) und in Toul nur 300 Mann mit 4 Geſchützen
zurückgelaſſen hatte . Die ſchwache Beſatzung capitulirte auf die erſte
demonſtrative Annäherung der Blücher ' ſchen Teten⸗Diviſion , welche am 19.
von Nancy hierfür vorgeſchickt worden war , ſchon am 20. Januar .

Siehe über Toul die Straßen⸗Recognoscirung im folgenden Abſchnitt .
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Hierdurch hatte Blücher eine in ſeiner Operationslinie liegende , durch
die Feſtung geſicherte Brücke über die Moſel gewonnen , auch waren von
Seiten des Feindes beim Aufgeben der Maasufer die Brücken bei Pagny
und Vaucouleurs nicht zerſtört worden , beide nur einen Marſch von
Toul entfernt . Sie wurden daher beide ſchon in der Nacht vom 20 . zum
21. æ von detachirten Abtheilungen der Avantgarden beſetzt , was um ſo
wichtiger war , als die Flüſſe ſämmtlich noch angeſchwollen waren .

Da neu eingehende Nachrichten das Zuſammenziehen ſämmtlicher fran⸗
zöſiſchen Corps nach Chalons beſtätigten , ſo hielt ſich Blücher noch befä —
higt , den Marſch über Vaucouleurs und Joinville ( Marne ) nach Arcis
ſur Au be zur Vereinigung mit der Haupt⸗Armee ausführen , ja ſogar
noch das Corps York von den Moſelfeſtungen über St . Mihiel nach St .
Dizier a. d. Marne rechtzeitig an ſich heran ziehen zu können . Dieſe Be⸗
wegung mußte dem Feinde durch Abtheilungen maskirt werden , welche—indem ſie ihm auf Bar le Duc⸗St . Dizier folgten — gleichzeitig dem
Gros für den Marſch von Vaucouleurs nach Joinville die rechte Flanke
deckten .

In dieſem Sinne ordnete der in Toul ausgegebene „ Marſchplan
des ſchleſiſchen Kriegs⸗Heeres vom 22 . bis 30 . Januar 1814 “ die Bewe⸗
gungen ausführlich an. Dem zu Folge wurden die vereinigten Corps
Sacken und Olſufiew in zwei Marſchkolonnen getheilt , von denen die
größere mit dem Feldmarſchall ſelbſt über Baucouleurs und Joinville
nach Arcis marſchiren ſollte , während die kleinere über die Maasbrücke
von Pagny gegen des Feindes rechte Flanke ( Corps Victor ) drücken und
ſo über Bar le Duc nach St . Dizier an die Marne zu rücken hatte .
Dieſer letzteren Kolonne war vorzugsweiſe Kavallerie gegeben worden,
welche möglichſt den durch Victor bei Bar le Duc ( Ligny) gebildeten rech⸗
ten Flügel der geſammten franzöſiſchen Corps zu umgehen hatte . War
dies geſchehen, d. h. der Marne⸗Uebergang von St . Dizier ( 24. ) ge⸗
wonnen , ſo hatte das zum Sacken' ſchen Corps gehörende Gros dieſer
Kolonne ebenfalls nach Arcis zu marſchiren , und nur der größere Theilder Kavallerie an der Marne zu verbleiben , um durch Bewegungen
gegen Vitry reſp . eventuell durch Beſetzung dieſes Ortes — das Heran⸗rücken Horks von St . Mihiel ( 26. ) über Bar le Duc (27. ) ebenfalls
nach St . Dizier (28. ) zu decken.

Gelang alles , wie es der Marſchplan Tag für Tag feſtſetzte , ſo
wollte Blücher mit ſeinem ſtarken linken Flügel am 30 . bei Arcis an
der Aube angekommen ſein , d. h. vor der Haupt⸗Armee , welche bei Tro⸗
hes angenommen wurde , während von ſeinem rechten Flügel — Pork—bei St . Dizier , die ihm als Avantgarde an der Marne zurückge⸗
laſſene ruſſiſche Kavallerie aber einen kleinen Marſch weiter bei Vitry ,
3½ Meile oberhalb von Chalons , ſtehen ſollte .

23˙⁰
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Dem General York ging das Marſchtableau mit folgender Bemerkung

zu : „Sollte der Feind eine Offenſive gegen meinen rechten Flügel ver⸗

ſuchen , um dadurch unſern Marſch aufzuhalten , ſo iſt meine Abſicht , daß

Ew . Excellenz ſich in keine Schlacht einlaſſen , ſondern ausweichend ſich auf

mich nach der Aube zurückziehen ; wenn wir auch die Communication mit

dem Kleiſt ' ſchen oder Langeron' ſchen Corps einen Augenblick verlieren ſoll⸗

ten , ſo iſt daran nichts gelegen , da wir die Communicationen mit der

großen Armee benutzen können . “ Ferner empfiehlt die Inſtruction , den

Marſch Macdonalds beobachten zu laſſen , der am 19. von Tſchernit⸗
ſcheffß ) verfolgt , durch Namur gegangen ſei und ſich vermuthlich auch auf

Chalons bewege ; „ da der Feind nach unfren Bewegungen nicht bei Cha⸗

lons ſtehen bleiben kann , ſo würde ſich General Tſchernitſcheff am zweck⸗

mäßigſten auf Rheims dirigiren , die Communication mit den Niederlan⸗

den nehmen und dem Feinde in den Eiſen liegen , ſobald er aufbricht . “

Der Ausführung des Vormarſches der beiden ruſſiſchen Kolonnen

von Toul gelang , ſo daß am 24. die Hauptkolonne bei Joinville

die Marne erreicht hatte , während die andre zunächſt dem Feinde marſchi⸗
rende zwar nicht in St . Dizier , jedoch vor dieſer Stadt mit der Avant⸗

garde angekommen war . Dieſe letztere hatte nämlich bald nach ihrem bei

Pagny bewirkten Maas⸗Uebergang Gefechte mit der von Ligny aus vorge⸗

ſchobenen Kavallerie Victors zu beſtehen gehabt und war deshalb auf⸗

gehalten worden .

Marſchall Victor hatte nämlich , nachdem er die Capitulation von Toul und
die in der Nacht danach vom Feinde effectuirte Beſetzung der Maasbrücke bei

Vaucouleurs erfahren , in der Beſorgniß über dieſelbe in der rechten Flanke gefaßt
zu werden , auch ſeine Vortruppen von der Maas hinter das Thalravin des
Ornain zurückgenommen — nach Ligny und Bar le Due .

Gleichzeitig hatte ſich Marmont , nachdem er in Verdun die Garniſon ver⸗
ſtärkt , die Diviſion Riccard zur eventuellen Vertheidigung der Argonnensa ) im

Paß von les Grands Islettes zurückgelaſſen und vor demſelben Clermont beſetzt
hatte , an Victors linken Flügel dadurch herangezogen , daß er die Diviſion La⸗

grange bis an die obere Aire , d. h. bis Chaumont ſur Aire , die bisher in St .
Mihiel poſtirt geweſene Diviſion Decouz nach Sprengung der dortigen
Brücke nach Naive bis kurz vor Bar le Due zurückbeordert hatte .

In dieſer Lage wollte Victor den Ornain - Abſchnitt bei Ligny, durch
welche Stadt die Straße von Toul nach St . Dizier führt , vertheidigen , als der

Marſchall Berthier mit der Weiſung des Kaiſers ankam , ſofort über den Ornain⸗

Abſchnitt oſtwärts hinaus auf den kahlen Hochflächen von St . Aubin das Kaval⸗
lerie - Corps Milhaud ( 1500 —2000 Mann ) wieder vorzupouſſiren .

) Tſchernitſcheff kommandirte die bei Düſſeldorf über den Rhein gegangene
Avantgarde des erſt ſehr ſpät nachfolgenden Corps Winzingerode .

) Siehe über die Argonnenpäſſe den Feldzug 1792 .
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Es waren eben dieſe franzöſiſchen Schwadronen , auf welche am 22 .
die Avantgarde der erſten Blücher ' ſchen Kolonne ſtieß. Sie wurden ge⸗
worfen und auf Ligny verfolgt , hier aber von ihrer Infanterie aufgenom⸗
men . Der Angriff auf dieſen Ort mußte bis zum nächſten Tage ( 23. )
abgewartet werden , weil bis dahin erſt die Infanterie der erſten ruſſiſchen
Kolonne herankam . Nach einem heftigen Gefecht gab dann der Feind
Ligny auf und zog ſich auf das Gros Victors zurück , welches der Mar⸗

ſchall nach St . Dizier dirigirt hatte , wohin auch Marmont ſeine bei⸗
den Diviſionen zurückführte , ſo daß beide an Ney bei Vitry einen Rück⸗

halt gewonnen hatten .
Die Avantgarde der erſten Kolonne Blüchers war dem Feinde direct

auf St . Dizier gefolgt , während das Gros dem Marſchplan gemäß Bar
le Duc erreicht hatte .

Dies war die Situation am 24, , die Direction der erſten ruſſiſchen
Kolonne in der Richtung auf Bar le Duc und St . Dizier hatte alſo den
von Blücher beabſichtigten Erfolg gehabt . Indem ſie auf den Feind den
Eindruck hervorbrachte , als gelte der Anmarſch der Ruſſen einer Offenſiv⸗
Entwicklung in der Richtung auf Vitry und Chalons und ferner als ob
man es mit der ganzen Armee Blüchers zu thun habe , gaben die Mar⸗
ſchälle am nächſten Tage ( 25. ) nach einem heftigen Arrieregarden⸗Gefecht
mit der feindlichen Avantgarde auch St . Dizier auf und gingen bis vor
Vitry zurück . Die Marne konnte alſo am folgenden Tage von der rechten
Flügel⸗Kolonne Blüchers überſchritten werden , um ſich der Dispoſition
gemäß zur Wiedervereinigung mit der andren , welche am 25 . mit der
Queue ebenfalls die Marne erreicht ( bei Joinville , die Tete bei Dommar⸗
tin ) und mit der noch weiter oberhalb bei Donjeur eingetroffenen Witt⸗
genſtein ' ſchen Avantgarde in Verbindung getreten war , auf Arcis ſur Aube
zu dirigiren . Bei St . Dizier verblieb nur ruſſiſche Kavallerie zurück , um
den bei Vitry ſtehenden Feind zu beobachten und mit dem Jork ' ſchen Corps
die Verbindung aufrecht zu erhalten , was um ſo nothwendiger war , als
dieſem Letzteren empfohlen war — wenn es der Feind ohne „Schlacht “
zuließe — ſich nach St . Dizier heranzuziehen und im günſtigſten Fall am
29. ſchlagfertig bei Vitry einzutreffen .

Man wolle ſich der Verhältniſſe beim Nork' ſchen Corps erinnern : in
einzelnen Abtheilungen zwiſchen der Maas und der Saar ( Kavallerie bei
Manheulles ꝛc. vor Verdun , und ein Einſchließungscorps vor Saarlouis )
einerſeits und zwiſchen Luxemburg⸗Longwy und Metz andrerſeits zerſtreut ,
glaubte General Pork nicht im Stande zu ſein , die Truppen vor dem 28 .
zum Maas⸗Uebergang bei St . Mihiel vereinigen zu können , wo Blücher

bereits bei Brienne ſein wollte . Es lag alſo die Gefahr nahe, von dieſem



durch die zwiſchen Chalons und Vitry nunmehr vereinigten franzöſiſchen
Marſchälle , bei denen auch der Kaiſer nunmehr erwartet wurde , getrennt

zu werden . Ohne unſrerſeits dem Marſchtableau Yorks näher zu treten ?) ,

erwähnen wir nur , daß der General eine Concentration näher der Moſel

aufgab , ſämmtliche links der Moſel befindlichen Abtheilungen unter dem

Schutz der an der Maas poſtirten Avantgarde direct nach St . Mihiel
marſchiren ließ , während die rechts der Moſel und vor Saarlouis poſtirt

geweſenen Truppen ſich bei Pont à Mouſſon zu vereinigen und dann über

dieſe Brücke gemeinſam auf St . Mihiel zu marſchiren hatten . Hier kam

Hork am 27. an, das Detachement Henkel war ſchon vorher eingetroffen
und hatte die Meldung gemacht , der Feind ſei am 25 . abgezogen, habe
aber die Brücke geſprengt . Bis zum 28. ſchloß das ganze etwa noch
17000 Mann ſtarke Corps auf , Tags zuvor war aber durch das Deta⸗

chement Henkel , welches der General über eine Fuhrt ( reſp . Stegbrücke)
beim Dorfe Hamm oberhalb der Stadt in der Richtung auf Bar le Duc,
der nächſten Marſchetappe , vorpouſſirt hatte , die Meldung eingetroffen, der
Ort ſei vom Feinde beſetzt . Die Situation war kritiſch , man hörte außer⸗
dem von dem erfolgten Eintreffen Napoleons bei ſeiner zwiſchen Chalons
und Vitry verſammelten Armee , von Kanonendonner , den man am 2 .
bei St . Dizier vernommen u. ſ. w. Danach mußte York es für ſehr
zweifelhaft halten , die Vereinigung mit Blücher auf dem graden Wege
über Bar le Duc und St . Dizier noch durchführen zu können . Indeſſen
ordnete der General dennoch den weiteren Vormarſch in der Weiſe an,
daß dem gegen Bar le Duc jenſeits der Maas verbliebenen Detachement
Henkel die Maſſe der Kavallerie zu folgen habe ( über Hamm ) , während
die Infanterie - Brigaden nebſt der Artillerie nunmehr bei Comerch —
2 Meilen oberhalb von St . Mihiel — und zwar die Teten⸗Brigade noch
am 28. die Ufer zu wechſeln hätten , letztere um noch bis Ligny ſur Or⸗
nain vorzupouſſiren .

Nun kam zwar am 28. Abends die Meldung , daß Henkel in Bar
le Duc eingerückt und daß der Feind nach St . Dizier abgezogen ſei —

gleichzeitig aber mit der Nachricht , am Tage vorher habe wirklich ein Ge⸗
fecht bei St . Dizier ſtattgefunden , das!für die Franzoſen ſiegreich ausge⸗
fallen und wobei auch der Kaiſer geſehen worden wäre . — Das Kritiſche
in der Situation Vorks war hierdurch nicht vermindert worden , — Na⸗
poleon befand ſich demnach zwiſchen ihm und Blücher . Indeſſen mel⸗
dete ein Streifdetachement , daß man ſüdlich von Ligny mit Abtheilungen
vom Corps Wittgenſtein Fühlung ! genommen habe und daß das Gros
dieſes Corps demnächſt bei Joinville an der Marne ankommen werde . —

) Siehe die „Straßenrecognoscirung zwiſchen Moſel und Maas “ nach dem
Abſchnitt „1814 . “
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Dahin mußte man eventuell ausweichen , vorher aber durch ein energiſches
weiteres Vorgehen auf St . Dizier die Situation beſtimmter zu klären

ſuchen . Wir geben hier die Dispoſition Horks von „ Comercy den 29 .

Januar 1814 Morgens 8 Uhr “ wörtlich wieder , namentlich um dadurch

zu einem Blick auf das Terrain d. h. auf die Zwiſchenabſchnitte zwi —

ſchen der Maas und der Marne Veranlaſſung geben zu wollen . )
Sie iſt an den Prinzen Wilhelm gerichtet , welcher als Führer der Avant⸗

garden - Brigade über Pont ſur Meuſe und Comercy am 28. noch bis

Saulr vorgerückt war , die Spitze aber bis Ligny vorgenommen hatte , —

und lautet :

„ Wenn der Kaiſer wirklich bei St . Dizier ſteht , ſo iſt vorauszuſetzen ,
daß wir den Feind an der Saulx bei Saudrupt und Stainville finden
werden . Zeigt ſich aus dem Widerſtande des Feindes , daß wir eine über⸗

legene Macht gegen uns haben , ſo faſſen Seine Königliche Hoheit mit

ihrem Gros bei Saudrupt hinter der Saulx Poſto und beſetzen den Paß
von Stainville durch ein Seiten - Detachement . — Die zweite Bri⸗

gade **) wird auf Stainville dirigirt werden , zum Soutien .
General Katzler und Oberſt Graf Henkel , ** 8 ) welchen Letzteren ich

auch an die Befehle von Ew. Königlichen Hoheit weiſe , überſchreiten , wenn
es irgend möglich iſt, die Saulr und recognosciren den Feind .

Man wird ja durch Gefangene etwas Zuverläſſiges erfahren können .
Die 7. und 1. Brigade ſtehen in Reſerve bei Ligny , f ) von wo aus

nach Befinden das Vorwärtsgehen über Bar le Duc oder Stainville mit

Kraft durchgeſetzt werden , oder auch die Direction ſeit - oder rückwärts auf
Joinville “ an Wittgenſtein „ oder auf Vaucouleurs “ d. h. hinter Witt⸗

genſtein und hinter die Moſel „eingeſchlagen werden kann .
Die Wege dahin müſſen recognoscirt oder erfragt werden . — Ew .

Königliche Hoheit wollen , wo es möglich iſt , von dem Marſche des Witt⸗

genſteinſchen Corps etwas Beſtimmtes zu erfahren ſuchen und die Verbin⸗

dung mit demſelben erhalten .
Wenn unſer Marſch über Bar le Duc gegen St . Dizier keine Hin⸗

derniſſe findet , ſo bleibt es, was den Grafen Henkel betrifft , bei der frü⸗

) Hierzu die Sectionen Nancy und Vaſſy der franzöſiſchen Generalſtabs⸗
Karte .

6 ) D. h. eine Brigade aus dem Gros des Armee⸗Corps , welches in und
noch vor Comercy ſtand .

) Beide in und bei Bar le Duc . Stärke : 14 Escadrons , 2 Bataillone ,
2 Jäger⸗Compagnien , 4 Kanonen .

1) D. h. dieſe beiden Brigaden werden als Gros des Armee⸗Corps von
Comerey nach Ligny vorgenommen werden . Eben dahin ging dann am 29.

Nork .



heren Dispoſition , nach welcher er, längs dem Ornain gehend, dem

Corps die rechte Flanke deckt , — nur daß Graf Henkel die Recognos⸗
cirungs - Detachements gegen Chalons allein übernehmen muß, in⸗
dem die Reſerve - Kavallerie bei dem Gros des Corps verbleibt .

Es iſt wichtig , St . Dizier ſobald als möglich zu gewinnen . — Für
das Gros des Corps wird die fernere Bewegung von Ligny aus ange⸗
ordnet werden . “

Man wollte alſo direct auf St . Dizier losgehen , mit dem ganzen
Corps recognosciren und ſich gleichzeitig ſchlagfertig für den Angriff hal⸗
ten , ſich aber ebenſo gefaßt machen , entweder ſich die Marne aufwärts
an Wittgenſtein heranzuziehen oder im ſchlimmeren Falle wieder direct über
die Maas zurückzugehen , für welche Eventualität die Brücken bei Comereh ,
Pont ſur Meuſe und Ham hergeſtellt und beſetzt wurden .

Die für 29. vorgeſchriebenen Bewegungen waren ausgeführt worden,
ohne daß man vom Feinde etwas anderes in Erfahrung gebracht hatte,
als Nachrichten . Aus dieſen ging hervor : St . Dizier iſt in Folge eines
am 27 . ſtattgefundenen Gefechts von der ruſſiſchen zur Verbindung Moks
mit Blücher ebendaſelbſt poſtirt geweſenen Kavallerie geräumt worden , die
Letztere aber auf Joinville abgezogen . Darauf ſeien ca. 40,000 Franzoſen
am 27. und 28. durch die Stadt defilirt und in der Richtung auf Mon⸗
tier en Der weiter marſchirt , der Kaiſer ſelbſt ſei ihnen unmittelbar nach⸗
gefolgt , wie es ſcheine um die Armee auf Brienne ( gegen Blücher ) zu
dirigiren , denn für dorthin wären die Vorſpannpferde requirirt worden .
— In St . Dizier ſtünden nur 6 —7000 Mann aller Waffengattungen .

Es war alſo unzweifelhaft , daß Napoleon ſeine Operationen begonnen
und ſich in der Richtung auf die Hauptarmee von der Marne gegen die
Aube —entwickle . Die Marnebrücke zu St . Dizier zu gewinnen , durch
Operationen Marne⸗aufwärts gegen Vitry - Chalons in dem von Blücher
empfohlenen Sinne die Offenſivbewegungen des Letzteren und der Haupt⸗
armee längs der Aube — zu unterſtützen , wurde um ſo mehr zum Ent⸗

ſchluß bei York , als noch vor Abend des 29 . in Ligny ein Schreiben
Wittgenſteins anlangte , welches ihm beſtätigte , daß Letzterer bei Joinville

eingetroffen ſei und das Anerbieten ſtellte , das preußiſche Corps zu unter⸗

ſtützen . Letzteres war allerdings ſchon für den folgenden Tag möglich,
weil Joinville von St . Dizier nur 3 Meilen entfernt iſt , und ließ daher
Dark erwiedern: „ Se . Erlaucht möchten die erſten Kanonenſchüſſe des 1.
Armee⸗Corps als Signal zum eigenen Angriffe nehmen . “ — Gleich nach
dieſer Abfertigung langten endlich auch Mittheilungen vom Fürſten Schwar⸗
zenberg an , welche dem General nunmehr eine klarere Anſicht über die

allgemeine Situation gaben : Blücher hatte ſich der Hauptarmee vorgeſcho⸗
ben, beide ſtanden an der Aube , er bei Brienne , ſie mit der Tete 3
Meilen ſtromaufwärts bei Bar , mit den Maſſen zwiſchen hier und Chau⸗
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mont , Marſchall Mortier ſei von Bar fur Aube nach Troyes ſur Seine

gewichen; ferner wären die Corps Wrede und Wittgenſtein an der Marne
in und vorwärts Joinville angelangt . — Danach befand ſich Pork alſo
für fernere Seperationen Marne⸗abwärts dem rechten Flügel der Haupt⸗
armee vorgeſchoben , — Blücher an der Aube dem linken , beide 6 Mei⸗
len auseinander , falls es ihm gelang , am nächſten Tage ( 30. ) die Brücke
von St . Dizier zu nehmen . Der Angriff am Morgen des 30 . reüſ⸗
ſirte und zwar ohne die Unterſtützung Wittgenſteins , welcher „die erſten
Kanonenſchüſſe “ nicht gehört haben wollte . Der Feind — Diviſion La⸗

grange 6000 Mann vom Corps Marmont —hatte um ſo weniger dau⸗
ernden Widerſtand zu leiſten geſucht , als ihm die Weiſung zugegangen
war , dem Kaiſer auf Brienne zu folgen. — Sich dahin zurückziehend —
—ohne die Zeit zu behalten , die Marnebrücke zu ſprengen —hätte er
von Wittgenſtein abgefangen werden müſſen , falls dieſer den beabſichtigten
Marſch am linken Ufer auf St . Dizier angetreten hätte . So wurde er
von preußiſcher Kavallerie nur bis Eclaron verfolgt ; ihr war aber für den
31 . der Befehl von York aus St . Dizier nachgeſchickt worden : „ Die
Avantgarde bricht in jedem Fall morgen mit Tagesanbruch auf und ver⸗
folgt den Feind auf dem Wege nach Vaſſy “ d. h. in der Richtung auf
Brienne , von woher man am 29 . eine heftige Kanonade gehört hatte . —
Es war das richtige Gefühl , was auch den General York belebte , nicht
—wie die alte Blücherſche Dispoſition empfahl auf Vitry , ſondern bei
ſo gänzlich veränderten Verhältniſſen mit Wittgenſtein vereint dem Feinde
und dem Kanonendonner nach zu marſchiren . Wenn man Napoleon
—der nach Brienne marſchirt war , wo man Blücher wußte und woher
Kanonendonner gehört worden war — nachmarſchirte , ſo konnte man
ſicher ſein , den Ereigniſſen nachzugehen und ſein Machtgewicht am beſten
mit zur Verwerthung zu bringen .

Norks Avantgarde war nun thatſächlich — den auf dieſen Calcül ba⸗
ſirten Dispoſitionen gemäß bis Vaſſy vorgerückt und das Gros wurde bei
St . Dizier bereit gehalten , dahin zu folgen , als Wittgenſtein , immer noch
von Joinville , eine Ordre des Höchſtkommandirenden zur Kenntniß zu⸗
ſchickte , welche d. d. 30 . Januar anordnete : daß Wittgenſtein ſich nach
Wegnahme von Vaſſy mit Nork in St . Dizier vereinigen und auf Vitry
marſchiren ſolle . Danach wurde die preußiſche Avantgarde von der Brien⸗
ner Straße zurückgezogen und eine andre ſofort gegen Vitry , einem ſchon
damals befeſtigten Ort , formirt .

Nork aus St . Dizier 31 . Januar an Kleiſt , der das zweite Korps
von Coblenz über Trier nach St . Mihiel heranführte : „ In Vitry iſt der
Feind : wie ſtark weiß ich nicht. General Pirch iſt indeſſen gegen Vitry
bereits in Marſch , und ſobald Nachrichten von dem Einrücken des Gene⸗
rals Wittgenſtein in Vaſſy eingeht , werde ich mit dem ganzen Corps ge⸗
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gen Vitry rücken und dieſen Punkt morgen zu erreichen ſuchen. “ Die
Brücke bei St . Mihiel ſei geſprengt , er wäre deshalb über Comerch und

Pont ſur Meuſe marſchirt . In dieſer Art möge auch Kleiſt vorrücken und

ſeine Direction — beſchleunigt — ebenfalls auf Vitry nehmen .

Dieſer Platz war von ( dem wie erwähnt vom Niederrhein her an⸗

rückenden ) Macdonald noch nicht erreicht . Von Chalons im Anmarſch ,
um die Vereinigung mit dem Kaiſer zu ſuchen , ſtieß er dann nördlich von

Vitry am 3. Februar , nachdem Tags zuvor York bei Vitry angekommen ,
auf deſſen Teten und wurde durch dieſelben nach lebhaftem Gefecht wieder

nach Chalons zurückgewieſen . York entwickelte darauf folgenden Tages
ſeine Maſſen gegen Chalons , in welchem Ort der franzöſiſche Marſchall
ſeine 12,000 Mann concentrirt hatte und ließ nur eine Brigade vor dem

ſchwach befeſtigten Vitry . — Am 4. Februar capitulirte Vitry und am 5.
rückten die Preußen auch in Chalons ein , der Feind aber hatte in beiden
Orten die Marnebrücken geſprengt .

Paris als Angriffsobjeet .
Wir ſind am Ende unſerer Betrachtungen über den Feldzug 1814,

den unſere Studien eben nur bis dahin haben verfolgen wollen , wo die
auf den Ober - und Mittelrhein baſirten Invaſions - Armeen die natürlichen ,
wie die künſtlichen Hinderniſſe ( Gebirge , Flüſſe und Feſtungen ) überwunden
hatten und jenſeits derſelben in dem Seine - Becken angelangt waren ;
deshalb haben wir auch — etwas vorgreifend und vereinzelt — die Be⸗

wegungen des Norkſchen Corps bis zu dem Moment flizzirt , wo daſſelbe
die für eine von Oſten gegen Paris vorrückende Offenſive ſo wichtige
Marnelinie Chalons - Vitry - St . Dizier überwunden hatte. — Daß die

ganze Landesvertheidigung in Anbetracht des Mangels an Defenſivmitteln
und Streitkräften — zuerſt eine anormal ſchwächliche war , die durch Natur
wie Kunſt ſo ſtarke Grenzzone Frankreichs von den Rhein - Armeen ſo leicht
überwunden werden konnte , daß ferner die eigentliche Vertheidigung hatte
ſo weit rückwärts verlegt und die Parade gegen den Invaſionsſtoß erſt in
dem Seine - Marne⸗Winkel hatte organiſirt werden können , ſchwächt aller⸗
dings für das theoretiſche Studium die Fähigkeit , die Defenſiv⸗Forcen der
Oſtfront Frankreichs zu beurtheilen . Allein indem wir die Bewegungen
der alliirten Heere vom Rhein aus der Linie Coblenz - Baſel über den
Strom hinweg und über die Vogeſen und den Hundsrück , ferner über die
Moſel , Maas und Marne bis in das Seinebecken begleiteten , glauben
wir dem Bedürfniß unſererſeits Genüge geleiſtet zu haben , die Kenntniß
über den Kriegsſchauplatz an ſich zu vervollſtändigen .
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